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für Oberſchleſien 


Hankau, 15. Juni. Der chineſiſche Heeresbericht 
beſagt, daß die Japaner im Norden infolge der Ueber⸗ 
ſchwemmungen im Kriegsgebiet eine Reihe beſetzter Ort⸗ 
ſchaſten räumen mußten, um ſich nach dem Diten zurück⸗ 
zuziehen. Unter anderen wurden die Städte Kaiſeng und 
Tſchentſchau von den Japanern geräumt. 

Im Süden des Schanſi⸗Provinz haben die chineſi⸗ 
ſchen Truppen den Abmarſch gegeneriſcher Kräfte auf an⸗ 
bere Front benutzt, um vorzurücken und mehrere Ort⸗ 
ſchaften zu beſetzen. 

Hanlau, 15. Juni. Die Agentur Central News 
teilt amtlich mit, daß die chineſiſchen Truppen die Stadt 
Tſchentſchiangkau zurückerobert haben. 


Das Ausmaß der Ueberſchwemmungen 

Tokio, 15. Juni. Die Domei⸗Agentur berichtet, 
daß durch die Durchbrechung der Dämme des Gelben 
Fluſſes durch die chineſiſchen Truppen 2400 Qundrat⸗ 
kilometer Land mit 2000 Dörfern überflutet wurden. 
300 000 Perſonen ſind obdachlos, 50 000 Perſonen (alſo 
nicht 100 000, wie von der gleichen Quelle anfänglich ge⸗ 
meldet wurde) ſind ums Leben gekommen. 
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die Verhandlungen in der Tſchechoſlowwalei 


Schriftleitung und Geſchüftsſtellen: 


Lodz, Petrifaner Straße 109 


Telephon 136:90 — Poſtſcheck⸗Konto 600.844 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielitz, Republikanſta 4 Tel. 1294 
F 


Die Japaner weichen zurüd 


Die Ueberſchwemmungen am Jangiſe zwingen die Japaner 
eroberte Stellungen aufzugeben 


Der Sprecher der militäriſchen Behörden in Schang⸗ 
hai erklärte, daß die Ueberſchwemmungen am Jangtſe 
dem Vormarſch der Japaner wohl Schwierigkeiten berei⸗ 
ten, dieſen aber keineswegs aufhalten werden. Die japa⸗ 
niſche Panzerwaffe habe durch die Ueberſchwemmung 
keine großen Verluſte erlitten. 


Tſchungmau unter Waller 


Tokio, 15. Juni. Die Domei⸗Agentur berichtet, 
daß die Stadt Tſchungmau gänzlich unter Waſſer ſteht. 
Die Ueberſchwemmung, die durch die Durchbrechung der 
Dämme des Gelben Fluſſes entſtanden iſt, nimmt einen 
ungeheuerlichen Umfang au. In Tſchangman iſt es ge⸗ 
lungen, einen Teil der Zivilbevölkerung durch proviſo⸗ 
riſch hergeſtellte Flöße zu retten. N 


Cholera in Schanghai. 
Schanghai, 15. Juni $ der in 


Schanghai, 18. Juni Inſelge der in Schang⸗ 
hat ſich ausbreitenden Choleraepfdemie haben die japant- 
ſchen Behörden beſchloſſen, jedem Dampfer, der Schang⸗ 
hai verläßt, ein Geſundheitszeugnis auszuhändigen. Die 
aus Schanghai auslaufenden Schiffe werden vor An⸗ 
laufen eines japaniſchen Hafens einer Quarantäne unter⸗ 
zogen werden. ö 


Trotz weiterer Zwiſchenfälle ſcheinen die Verhandlungen Foriſchritte zu zeitigen 


Prag, 15. Juni. Minifterpräfident Dr. Hodze er: 
Härte, daß der von der Sudetendeutſchen Partei einge: 
brachte Entwurf die Grundlage zur Diskuſſion bilden 
könne. 

Wie nun feſtſteht, wird das Parlament nicht am 
15. Juli, wie vorausgeſehen wurde, zuſammentreten. 

London, 15. Juni. Auf eine Anfrage erklärte 
Miniſterpräſident Chamberlain im Unterhaus, daß die 
britiſche Regierung nicht an die Möglöchkeit einer Grenz⸗ 
reviſion denke, als einem Mittel das Minderheitenpro⸗ 
vlem in der Tſchechoſlowakei zu löſen. 


Prag, 15. Juni. Im Parlamentsgebäude hat eine 
gemeinſame Sitzung der tſchechiſchen und deutſchen So⸗ 
ziuldemokraten ſtattgefunden. Es wurde ein gemeinſames 
Vorgehen beider Parteien in allen Fragen der Innen⸗ 
volitik beſchloſſen. N 


Henlein wird faniter 

In einem Interview, welches Henlein dem Korre⸗ 
ſpondenten des „Evening Standard“ erteilte, und das 
eine Korrektur zu dem Interview mit Ward Price bilden 
foll, erklärt Henlein u. a., daß es nicht möglich jei, daß 
die Prager Regierung, nach den letzten Wahlen, ſich wei⸗ 
terhin ablehnend zu den Forderungen der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei verhalten ſoll. Obwohl Henlein in dieſem 
Interview nichts von dem zurücknimmt, was er Ward 
Price geſagt hat, erklärt er jedoch zum Schluß, daß in 
Deutſchland niemand an Gewaltanwendung wegen der 
Sudetendeutſchen Frage denke. 

Prag, 15. Juni. Heute hat wiederum eine mehr⸗ 
ſtündige Sitzung des politiſchen Komitees des Miniſter⸗ 
rats ſtattgefunden. In einer amtlichen Verlautbarung 
wird erklärt, daß in der Sitzung die Frage der Geſtaltung 
der Selbstverwaltung mit Rückſicht auf die nationalen. 


Notwendigkeiten betrachtet wurde. Nach der Sitzung er⸗ 
ſtattete Dr. Hodza dem Staatspräſidenten Bericht über 
die geſtrigen Beſprechungen mit den Vertretern der Su⸗ 
detendeutſchen Partei. 


„die Nationalitäten 
aufeinander angewieſen“ 
Bemerkenswerte Auslaſſung der „Frankfurter Zeitung“. 


Die „Frankfurter Zeitung“ vom Freitag beſpricht 
bas ſudetendeutſche Problem und ſchließt den betreffen⸗ 
den Artikel folgendermaßen: N 

„Das iſt die Grundtatſache der völkiſchen Gemenge⸗ 
lage im Herzen unſeres Erdteils: die Nationalitäten ſind 
aufeinander angewieſen und müſſen miteinander auskom⸗ 
men, mag man nun vom ſtaatlichen Geſichtspunkt her die 
3½ Millionen Sudetendeutſchen als ein Einſprengſel im 
iſchechiſchen Gebiet anſehen oder vom völkiſchen die 
6 Millionen Tſchechen als eine Minderheit im deutſchen 
Volksraum, der ſie faſt rings umſchließt. So oder ſo: ſie 
müſſen miteinander leben, und ſie werden es auf die 
Dauer nur lönnen, wenn einer den anderen achtet und 
ihm ſeine Eigenheit zu laſſen bereit iſt. Von dem guten 
Willen dazu hängt alles ab.“ 

Wenn man aus dieſen Ausführungen im Sudeten⸗ 
deutſchtum die Folgerungen zöge, wäre das nicht im Ein⸗ 
klang mit der Politik der Sdp. 


Todesſtrahlen an Bord der Heintel H 66 


Rom, 15. Juni. Die Agentur Radio Nazionale 
veröffentlicht eine Meldung, wonach an Bord des deut⸗ 
ſchen Flugzeugs Heinkel H 60 Vorrichtungen angebracht 
wurden, die die ſogenannten Todesſtrahlen ausſenden 
und feindliche Flugzeuge zum Abſturz bringen können. 
Da aber die Tragweite dieſer Apparate nur beſchränkt 
iſt, würde man Luftballone in enger Aufeinanderfolge 
und in verſchiedener Höhe als Sperrkette an den Grenzen 


anbringen, die die Jeindlichen Tlieger aufzuhalten hätten. 


»ſanfter Art. 


Volksſtimme 
Bielitz-Biala u. Umgebung 


20 Jahre Streit um die Minderheiten 


In den zwanzig Jahren ſeit wir nach Wieder⸗ 
entſtehung des polniſchen Staates deutſch⸗polniſche Be⸗ 
ziehungen haben, hat der Streit um die Minderheiten⸗ 
probleme nicht aufgehört. In dieſen zwanzig Jahren 
haben die Nationaliſten in beiden Staaten bewieſen, daß 
ſie weder gewillt noch imſtande ſind, die Minderheiten⸗ 
fragen in befriedigender Weiſe zu Löfen. 

Nach den Friedensſchlüſſen und Bildung des Völker⸗ 
bundes hatten wir Minderheiten⸗Konventionen, die heute 
keine Geltung haben. Mit der Machtergreifung des Na⸗ 
tionalſozialismus hat Deutſchland ſehr raſch ſeinen Aus⸗ 
tritt aus dem Völkerbund vollzogen, und nicht lange dar⸗ 
auf hat Polen im Völkerbund eine Erklärung abgegeben, 


daß Polen die vom Völkerbund aufgeſtellten Beſtimmun⸗ 


gen für die Minderheiten kündige, wenn es auch gewillt 
sei, dieſe Beſtimmungen weitrhin in freiwilliger Weiſe zu 
achten. Der Vertreter Polens im Völkerbund begrün⸗ 
dete die Stellung ſeines Landes damit, daß man Polen 


nicht veranlaſſen könne, Verpflichtungen zu übernehmen, 


die nicht für alle Staaten, die Minderheiten beſitzen. 


gelten. b 


Wir ſtanden ſchon jeit jeher auf dem Standpunkt 


daß die diesbezüglichen Beſtimmungen des Völlerbundes 
für die Minderheiten nur platoniſchen Charakter haben, 


ſolange die breiteſten Schichten der in Betracht kommen⸗ 


den Staaten nicht aus eigener Ueberzeugung ſich veran⸗ 
laßt ſehen, die Rechte der Minderheiten zu gewährleiſten. 
Die vielen Streitigkeiten im Völkerbund und ſchließlich 
der obenerwähnte Abſchluß dieſer Streitigkeiten hat uns 
Recht gegeben. 

Die Kämpfe um die Minderheitenfragen, oder eigent⸗ 
lich gegen die Minderheiten, dauerten an. Sie führten 
vor wenigen Jahren ſogar zu wirtſchaftlichen Kampf⸗ 
maßnahmen zwiſchen Deutſchland und Polen. Da kam 
im Jahre 1934 der deutſch⸗polniſche Freundſchaftsvertrag 
zuſtande, alſo in einer Zeit, wo die Nationalſozialiſten 
bereits an der Macht waren. Das Bild ſchien ſich zu 
ändern. Wir erinnern an die Freipäſſe, die man den 
deutſchen Nazis in Polen gewährte, und an die wohlwol⸗ 
lende Haltung gegen die naziſtiſchen deutſchen Organiſa⸗ 


tionen in Polen, wie z. B. die Ernenung von zwei Nazi⸗ 


jenatoren, während die Polen im Reiche überhaupt keine 
Vertretung haben. Die Freude währte jedoch nicht lange. 
Denn das Jahr Jahr 1937 war reichlich erfüllt mit 
Ueberfällen auf Minderheiten und Preſſepolemiken un⸗ 
Man frug ſich, wie iſt ſo etwas möglich 
trotz des Beſtehens des Freundſchaftsvertrages. Und 
wirklich. Anfang November 1937 wurde von bedien Re⸗ 
gierungen eine feierliche Erklärung abgegeben, in der der 
Wille zum Ausdruck kam, die Minderheitenrechte zu ach⸗ 
ten, und in der ausdrücklich betont wurde, daß die Be⸗ 
handlung der Minderheiten von bedeutendem Einfluß 
auf das Verhältnis zwſichen den beiden Staaten ſei. In 
dieſer feierlichen Erklärung wurde auch erſtmalig offiziell 
der Grundſatz aufgeſtellt, daß die Minderheitenbehand⸗ 
lung in beiden Staaten auf Gegenſeitigkeit beruhen fol. 

Nach dieſer Erklärung trat wirklich eine gewiſſe Be⸗ 
ruhigung ein. Wir wieſen ſchon damals darauf hin, daß 
es nicht richtig ſei, die Behandlungen einer Minderheit 
int eigenen Lande von der Behandlung der eigenen 
Volksangehörigen im anderenLande abhängig zu machen. 
Wir wieſen mit Nachdruck darauf hin, daß die Minder⸗ 
heiten keineswegs zum Objekt zwiſchenſtaatlicher Be⸗ 
ziehungen werden dürfen. Wir erklärten, daß wir als pol⸗ 
niſche Bürger deutſcher Abſtammung unſereLoyalität zum 
Heimatlande unabhängig ſehen wollen von irgend wel⸗ 
chen zwiſchenſtaatlichen Problemen und daß wir für un⸗ 
ſere Rechte als Staatsbürger Polens und in keiner ande⸗ 
ren Eigenſchaft einſtehen. Wir erklärten, daß wir zu die⸗ 
ſer Stellungnahme uns berechtigt glauben, weil wir un⸗ 
ſere Loyalität zum Staate auch einzig und allein aus un 
ſerem Staatsbürgerrecht und aus unſerer Staatsbürger 
pflicht ableiten. 

Seeit der feierlichen Erklärung 
rungen iſt kaum ein halbes Jahr vergangen und wir 
ſtehen da, wo wir auch vor dieſer Erklärung geſtanden 
haben. Der Polenbund in Deutſchland erklärt in einer 
Eingabe an den Reichsminiſter des Junern, daß ſich die 
Lage der Polen in Deutſchland ſeither nicht gebeſſert, 


der beiden Regie⸗ 
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wudern verſchlimmert hätte. Dieſe Eingabe hat in 
Veutſchland eine ablehnende Aufnahme gefunden, ob⸗ 


wohl, und das jagen wir frei und offen, die Polen in 
Deutſchland nicht wenig Urſache haben über die Verhält⸗ 
niſſe, wieſie jetzt ſind, zu klagen. Nur muß unſeren pol⸗ 
Nachahmern des Nationalſozialismus, die ſich 
jest in Deuiſchfeindlichkeit nicht genug tun können, gejagt 
werden, daß dieſer Sachverhalt eben den von ihnen ver⸗ 
Aimmelten naziſtiſchen Zuſtänden zuzuſchreiben iſt. Wenn 
ze ſich über das Erbhofgeſetz beklagen, ſo iſt dieſes nur 
eine Folge eines totalitären Syſtems, wie ebenfalls die 
gelben Legitimationen an die polniſchen Studenten in 
Deutſchland. 

Bezeichnend iſt aber für unſere Nazis in Polen die 
Antwort, die ſie dem Polenbund geben, unbereufener⸗ 
weiſe. Die Nazipreſſe bringt eine Antwort an den Po⸗ 
lenbund, der vom „Deutſchen Preſſdienſt aus Polen“ ge⸗ 
ſchrieben ſein ſoll. Wer iſt der Deutſche Preſſedienſt aus 
Polen? Schon allein das würde eine Aufklärung ver⸗ 
dienen. Aber das nur nebenbei. Dieſe Deutſche Preſſe⸗ 
dienſt findet es vollſtändig in der Ordnung, daß auch die 
Polen in Deutſchland den Blubogeſetzen unterworfen 
werden, wie auch dem Reichsarbeitsdienſt. Auf die an⸗ 
dern Fragen, die der Polenbund berührt, wird ſo gut wie 
gar nicht eingegangen. Hingegen bringt man ſpalten⸗ 
lange Zuſammenſtellungen über all das Unrecht, welches 
die Deutſchen in Polen zu erleiden haben. Wir ſind der 
Meinung, daß es das gerechteſte wäre, wenn jeder vor 
allem vor der eigenen Tür kehren würde. Denn erſt 
dann, wenn es im eigenen Hauſe ſauber iſt, hat man ein 
Recht, über andere herzufallen. Wir ſind nicht in der 
Lage zu ſagen, daß es den Polen in Deutſchland ſo gut 
ergehe, daß ſie keine Urſache zur Klage hätten, wie wir 
uns voll bewußt find, daß die deutſche Minderheit in Po⸗ 
len ſich heute in einer durchaus ſckwierigen Lage befindet. 
Wir befürchten ſogar, daß wenn dieſe Streitigkeiten um 
die Minderheitenfrage weiter andauern, eine Lage ent⸗ 
ſtehen kann, die weitaus ſchlimmer ſein wird, als alles, 
was wir in dieſer Beziehung bisher erlebt haben. Wir 
würden dann dieſe Verſchlimmerung dem Nazismus, der 
zu uns aus dem Dritten Reich importiert wurde, und der 
ſalſchen Einſtellung zur Minderheitenfrage in Polen ſei⸗ 
tens der maßgebenden Kreiſe zu verdanken haben. 

Wir müſſen wiederum feſtſtellen, daß bei der Herr⸗ 
ſchaft der nationaliſtiſchen Strömungen hüben und drü⸗ 
ben leine befriedigende Löſung der Minderheitenfrage 
möglich ſei und daß nur die Demokratiſterung beider 
Länder zu einer Beſſerung der Lage der Minderheiten in 
Polen wie in Deutſchland führen kann. 

Wir haben gemeinſam mit der polniſchen Demokra⸗ 
tie in dieſer Beziehung gewirkt und werden auch weiter⸗ 
hin wirken. So ſchwer und langwierig dieſer Weg ſein 
mag, er iſt der einzige, der zum Ziele führt. 
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Ein deuticher General warnt 


Der bekannte deutſche Militärſchriftſteller General 
on Metzſch erläßt in der Zeitſchrift „Deutſches Ade s⸗ 
blatt“ folgende Warnung vor der Illuſion des „leichten 
Krieges“ nach Nazitheorie: „Es wäre gut, wenn die 
deutſche öffentliche Meinung aus dieſem Krieg (China⸗ 
Japan) die bedeutſame, wenn auch nicht neue Lehre 
ziehen wollte, daß der Krieg nie ein Rechenexempel iſt. 
Der Krieg iſt immer ein Sprung ins Unbekannte, ins 
dunkle Unbekannte. Es braucht eine unerhörte Anma⸗ 
gung, um zu wagen, den Sieg vorherzuſagen und vor 
allem um mit einem raſchen Sieg zu rechnen. Gewiß, 
an Zuverſicht darf es nicht fehlen, aber zur Zuverſicht 
muß die klare Einſicht kommen, daß „im Krieg die Dinge 
ſelten ſo gehen wie man gedacht und wie man gewünſcht 
hat“. Das iſt eine Lehre von Clauſewitz vom Anfang 
des 19. Jahrhunderts. Spanien und der Ferne Oſten 
zeigen es heute, im 20. Jahrhundert. Dieſe beiden Kriege, 
zer Krieg in Spanien und derjenige in China, geben uns 
eine Lektion der Beharrlichkeit, ſie verurteilen den ober⸗ 
fiächlichen Dilettantismus. Dieſer führt immer zu Ent⸗ 
täuſchungen. Man wird daher die Fortſetzung dieſer 
beiden bemerkenswerten Kriege abwarten müſſen und 
man darf nie aufhören, die Tatſachen zu betonen, daß es 
oft — um ein Stückchen Land, das auf der Karte in der 
Zeitung kaum ſichtbar tft, zu erobern — Ströme Blutes 
und wochenlanger Kämpfe braucht.“ 


17 Hinrichtungen in Chabarowſt 

Moskau, 15. Juni. Das Allerhöchſte Militär⸗ 
gericht hat in einem Prozeß in Chabarowsk 17 Ange 
Hagte der rechtstrotzkiſtiſchen Richtung wegen Spionage 
und Schädlingsarbeit zum Tode durch Erſchießen verur⸗ 
teilt. Das Urteil wurde bereits vollſtreckt. 


die rumänſſchen Kommuniſten 
für Rotowiti 


Bukareſt, 15. Juni. Bei einem kommuniſtiſchen 
Führer, der jetzt von einem Militärgericht abgeurteilt 
werden ſoll, wurde die Abſchrift eines Schreibens an 
Stalin gefunden, in welchem die rumäniſchen Kommuni⸗ 
ten die Begnadigung Rakowſkis verlangen. Rakowſfi, 
der vor vor dem Kriege in Rumänien gewirkt hat, wurde 
vekanntlich zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
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Vollszenung — Deunerstag, den 16. Juni 1984 


Tolalitäts⸗Wahn zeritört! 


Die deutſche ſozialdemolratiſche Wacht im Eudeten⸗Gebiet 
tärter als am 22. und 29. Mai 


Trotz bes beiſpielloſen Terrors hat die Deutſche ſo⸗ 
zialdemolratiſche Arbeiterpartei ſich auch am vergange⸗ 
nen Sonntag überall dort, mo fie zum Kampfe antrat, 
glänzend geſchlagen. Keinem Ort zuleide alſo, in dem 
Uebermacht die ſozialiſtiſchen Streiter in den Hinter⸗ 
grund drängte, ſeien hier doch wenigſtens etliche von 
jenen Gemeinden hervorgehoben, in denen wir nicht nur 
verhältnismäßig, ſondern abſolut hervorragend abſchnit⸗ 
ten. Was es bedeutet, daß unter ben herrſchenden politi⸗ 
ſchen und pfuchologiſchen Umſtänden ſolche Erfolge über⸗ 
haupt möglich waren, braucht hier nicht näher ausgeführt 
zu werden. Es genügt, an Hand dieſer Beiſpiele die 
Tatſache undeſtreitbar zu machen, daß der Totalitäts⸗ 
kurım abgeſchlagen wurde, zum Stehen gebracht durch die 
herrliche Geſinnungs⸗ und Ueberzeugungstreue der ſozin⸗ 
demokratiſchen Arbeiter, durch politiſche Einſicht und 
Alarheit, ihre Unbelurbarkeit und Tapferkeit, durch den 
Opfermut, die Einſatzbereitſchaft und Agilität unſeret 
prachtvollen Vertrauens männer. 

Und nun ein Auszug aus der Ruhmsliſte: 


Stadt Bodenbach. 

Hart an der Grenze des Dritten Reiches hat die 
deutſche Sozialdemokratie ſich auch am 12. Juni wunder⸗ 
bar geſchlagen und behauptet. 

Von 2700 Stimmen, die wir in der Stadt Boden⸗ 
bach bei den letzten Parlamentswahlen bekamen, verblie⸗ 
ben uns trotz des wütendften Anſturmes der Sd 2600. 


Mit 8 Mandaten wird die Deutſche ſozialdemakra⸗ 
tiſche Arbeiterpartei in die Bodenbacher Gemeindeſtube 
einziehen. Damit hat ſich unſere Bodenbacher Bewe⸗ 
gung als eine uneinnehmbare Baſtion erwieſen, als ein 
deglückendes Beiſpiel, das allen ſozialiſtiſchen Streitern 
in unſerem Grenzland voranleuchtet! 


Nahezu 30 Prozent der deutſchen Stimmen 
im Bezirk Bodenbach! 

Aber nicht nur in der Stadt Bodenbach ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch im ganzen Bodenbacher Bezirk hat die Deutſche 
ſezialdemolratiſche Arbeiterpartei am vergangenen Sonn⸗ 
tag großartig abgeſchnitten. Nahezu 30 Prozent aller im 
Wahlkampf abgegebenen deutſchen Stimmen fielen in 
dieſem Bezirk unferer Partei zu! In Eulau 11 deutſche 
Sozialdemokraten neben 19 Henleiniſten gewählt, in 
Birkigt 7 neben 11, in Rittersdorf 3 neben 6, in Biela 
9 neben 19, in Eibleiten 5 neben 7, in Bünauburg im⸗ 
merhin 6 neben 18, in Topkowitz 4 neben 11. 


Gemeinden mit deutſcher ſozialdemokratiſcher Mehrheit! 
In Nieder⸗Preſchlan (im Bezirk Kamnitz) werden 
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die Hakinger Sonntag abends Augen gemacht haben! 


deutſche Sozialdemokraten wurden dort gewählt, neben 


ur 6 Henleinmännern; und dazu noch 2 Kommaniſten! 
Feſche Totalität — nicht? Uebrigens: in Ober⸗Preſchkau 
haben es unſere Genoſſen noch beſſer gemacht: 9 Sozial⸗ 
demokraten werden jetzt dort in der Gemeindeſtube ſitzen 
und aufpaſſen, wie die 6 Henleinleute das mit der Tota⸗ 
lität machen wollen. In Koſolup, im Bezirk Mies haben 
unſere lieben Freunde 5 Mandate heimgetragen, genau 
fo viel wie die Sdp, und in Kotiken find fie den 5 Na⸗ 
tionalſozialiſten mit 4 Mandaten hart auf den Ferſen. 
Aehnlich ſteht's in Neu⸗Rettendorf (im Trautener Ge⸗ 
biet): 7 deutſche Sozialdemokraten neben 8 Sdpiſten. 
In Graneſan, im Karlsbader Gebiet, werden ſich 5 Hen⸗ 
leinmänner zwiſchen 6 deutſchen Sozialdemokraten und 
4 Kommuniſten „bewegen“, und im ſüdböhmiſchen Außer⸗ 
geſild ſieht die Totalität gar merkwürdig aus: 9 deutſche 
Sozialdemokraten und 9 Hakenkreuzler! Und dann unſer 
Bernau: 9 deutſche Sozialdemokraten, 3 Kommuniſten — 
und 5 Hakinger. Schrecklich, daß Henlein dort und an⸗ 
derswo niemals Gelegenheit erhalten wird, „Ordnung“ 
zu machen! 
In anderen Induſtrie⸗ und Landgemeinden. 

Bleiben wir zunächſt einmal in Weſtböhmen: In der 
Stadt Neudek gibt's nun allerdings 25 gleichgeſchaltete 
Gemeindevertreter; aber 8 deutſche Sozialdemokraten, 
Anterſtützt von 2 Kommuniſten, werden dafür ſorgen, daß 
Henleins Bäume nicht in den Himmel wachſen. In 
Eibenberg hat die Sdp 3 Jakſch⸗Leute und 5, Moskauer“ 
gegen ſich; in Gibacht neben 9 Henleinmännern immer⸗ 
hin je 3 Sozis und Kommuniſten, in Trinkſaifen wohl 
9 Henleins, aber 4 Sozis und 5 Kommuniſten. Und in 
Roßnitz neben 7 Hakenkreuzlern 5 deutſche Sozialdemo⸗ 
kraten! In Altſattl ſtehen wir 8 gegen 16, in Pechbach 
5:8 und dazu 2 Kommuniſten, in Wintersgrün 4:9 und 
1 Kommuniſt, in Horn 5:11 und 2 Kommuniſten, in 
Brünberg 4:11 und 4 Kommuniſten. Und fo weiter. 


Auf dem „Hochſtand“ des Herrn Henlein. 
Hirſchfeld⸗Halbgebäu 5:10, Wernersreuth 5:15, in 
Lindau und Friedensreuth je 3:9! 
In Südböhmen find noch Wenuſſen und Dobraken 
erwähnenswert (4:9 und 4:10), im Teplitzer Gebiet 


Kitſchlau (4:8), Wiſtritz 6:15 und 3 Kommuniſten, 
6 Tſchechen, in Zuckmantel 6:15:3:7, in Wiſterſchan 


4:18:3:5, in Settenz 4:18:1:7, in Langugeſt 7:10 158. 
Im Auſſiger Gebiet hat ſich Türmitz ehrenvoll behauptet 
2:20:3:8. Und aus dem Trautenauer Gebiet noch Mar⸗ 
ſchendorf 5:7, Lichtenau 5:9 und Märzdorf 7:17. 

* 

Natürlich iſt die Liſte mit dieſen Nennungen noch 
lange nicht erſchöpft. Aber was wir anführten, dürfte ge⸗ 
nügen, um jedermann im In⸗ und Ausland zu zeigen, 
daß ſelbſt in der Heißluft dieſes Anſchluß⸗Lenzes bei wei⸗ 
tem nicht alle Blütenträume der Sdp und Herrn Hitlers 
in Erfüllung gingen, daß es im ſudetendeutſchen Gebiet 
eine Totalität nicht gibt und alſo, das iſt die Lehre des 
22. und 29. Mai und am deutlichſten des 12. Juni, nie 
mals geben wird! 


Nationaliſtiſche Anmaßungen 


„Numerus Nullus“ für Juden verlangen die natſonaliſtiſchen Alademiter 


schen Hochſchulen hat mit Ablauf des akademiſchen Lehr⸗ 
jahres eine Geſtalt angenommen, die in der nächſten 
Zukunft neue Beunruhigung bringen kann. In Wilna, 
wo bekanntlich der Kampf um das Bänkeghetto durch die 
nationaliſtiſche Stubentenſchaft mit außerordentlicher 
Heftigkeit geführt murde, ſind die nativnaliſtiſchen Stu⸗ 
dentenorganiſationen mit der Forderung hervorgetreten, 
den „Numerus nullus“ füt Juden an ben Hochſchlen Po: 
lens durchzuführen. Aehmliche Schritte find durch die 
nationaliſtiſchen Stubentenorganifationen in Lemberg 
und in Watſchau eingeleitet worden. 

Die jüdiſchen Kreiſe haben angeſichts dieſer Drohung, 
die die antiſemitiſchen Vorſchlägedes Ozon in den Schat⸗ 


Warſchau, 15. Juni. Die Lage an den polni- | 


ten ſtellt, beſchloſſen, eine Abwehraktion aller interſſierten 


Kreiſe nach einem gemeinſam gefaßten Plan vorzube⸗ 
reiten. 
13 Endeken freigeſprochen. 


Das Appellationsgericht hat geſtern 13 Mitglieder 
der „Nationalen Lagers“ freigeſprochen, die vom Stadt⸗ 
gericht wegen Straßenunruhen zu je 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden waren. 


Ein „Falanga“⸗Nroteſt. N 
Geſtern begab ſich eine Studentendelegation, die der 


[FJalanga“ angehören, zum Kardinal Kakowſki, um gegen 


die Berufung des Geiſtlichen Puder zum Seelſorger m 
der Warſchauer Altſtadt zu proteſtieren. Der Kardinal 
erklärte, daß die katholiſche Kirche die Raſſentheorie micht 
anerkenne und daher ſolche Proteſte nicht berückſichtigen 
werde. Puder iſt jüdiſcher Abſtammung. 


Ein Endeken⸗Ausflug abberufen. 


Die Jugendſektion der „Nationalen Lagers“ in Bine! 
organiſterte eine Dampferfahrt, zu der die Mitglieder in 
Uniform erſchienen. Die Polizei nahm den Jugendlichen 
die Uniformen ab. Der sflug mußte abberufen 
werden. 


Das Urteil gegen Nichalfti und Genaſſen 


Im Prozeß gegen den früheren Departementsdirek⸗ 
tor Michaifli und den Abgeordneten Idzikowſki und Ge⸗ 


noſſen, die krimineller Vergehen beſchuldigt wurden, hat 


das Warſchauer Bezirksgericht geſtern folgendes Urteth 
gefällt. 

Pawel Michalſki wurde zu 10 Jahren Gefängnis 
und zum Verluſt der Ehrenrechte für die Dauer don 
30 Jaahren verurteilt. Auf Grund der Amneſtie wurde 
die Strafe auf 8 Jahre herabgeſetzt. Edward Idzikowſti 
wurde zu 5 Jahren Gefängnis und 10 Jahren Ehrver⸗ 
luſt, Joſef Miazga zu 5 Jahren Gefängnis und 5 Jahren 
Ehrverleuſt und Witold Nieſtobendzki zu ein Jahr Ge⸗ 
fängnts verurteilt. Der Angeklagte Szymon Kaufman 
wurde freigeſprochen 


| 


| 


Ar. 168 
Hbeifiniiher Terroralt in Rom 


Ro m, 15. Juni. Ein Abeſſinier, der in Begleitung 
ernes abeſſiniſchen Würdenträgers nach Rom gekommen 
war, ſtand heute vor dem Denkſtein „Der Löwe Jehuda“, 
der als Kriegsbeute nach Rom gebracht wurde. Der Abeſ⸗ 
ſinier zeigte ſich ſehr erregt, ſo daß ein Milizoffizier ihn 
zu „beruhigen“ ſuchte. Der Abeſſinier zog ein Schwert 
und brachte dem Offizier eine ſchwere Wunde am Kopfe 
bei. Er verletzte auch einige andere Perſonen, die ihn 
entwaffnen wollten. Schließlich wurde er durch einen 
Revolverſchuß verletzt und wehrlos gemacht. Sämtliche 
Opfer dieſes Vorfalls mußten nach einem Krankenhaus 
gebracht werden. 


Die Forderungen 
der franzöſiſchen Sozialiſten 


Paris, 15. Juni. Eine Delegation der Soziali⸗ 
ſtiſchen Partei wurde heute bei Daladier vorſtellig. Sie 
verlangte von dem Miniſterpräſidenten die Durchführung 
ſolgender vier Poſtulate: Ausgleich der Beamtengehälter, 
Penſionen für die alten Arbeiter, ein Unterſtützungsgeſetz 
für die Landwirtſchaft bei Naturkataſtrophen und Fami⸗ 
lienunterſtützung für landwirtſchaftliche Arbeiter. 

Miniſterpräſident Daladier erklärte, daß die Frage 
der Unterjtügung der Familien der landwirtſchaftlichen 
Arbeiter im Wege eines Dekrets erledigt werden ſoll, 
zvährend die Frage der Unterſtützung bei Naturkataſtro⸗ 
phen erſt nach der Ernte erörtert werden könne. Betref⸗ 
ſend des Penſionsgeſetzes für alte Arbeiter habe die Re⸗ 
gierung bereits einen Entwurf an die Kammer übermit⸗ 
telt. Die Frage der Erhöhung der Beamtengehälter 
könne im laufenden Haushaltsjahre nicht erledigt werden, 
da dafür im Haushaltsplan keine Deckung vorhanden jei. 


Wurde Caſtellon beſetzt? 


Valencia, 15. Juni. Wie der Havas⸗Korreſpon⸗ 
dent berichtet, wird die Beſetzung von Caſtellon durch die 
Aufſtändiſchen von Regierungsſeite nicht beſtätigt und 
darauf hingewieſen, daß die Kämpfe in dieſem Abſchnitt 
geſtern den ganzen Tag über mit der gleichen Heftigkeit 
wie bisher angedauert haben. Es wird erklärt, daß Ca⸗ 
ſtellon weiterhin auf allen Punkten energiſch verteidigt 
werde, wo ſich die Republikaner den Aufſtändiſchen ent⸗ 
gegenſtellen. Infolge der Unmöglichkeit, bei Caſtellon 
vorwärts zu kommen, dringt der Gegner füdlich von 
Alcoza bor. 17 6 ER 


Reue Angriffe auf fremde Schiffe 


Valencia, 15. Juni. In den heutigen Vormit⸗ 
agsſtunden haben die Geſchwader der Aufſtändiſchen den 
Hafen von Poeh bombardiert Getroffen wurden zwei 
franzöſiſche Dampfer. Beide Dampfer ſind geſunken. 
Menſchenopfer ſind nicht zu beklagen. 


Villa Real beſetzt 


Caſtellon, 15. Juni. Der Havas⸗Korreſpondent 
berichtet, daß die Diviſton des Generals Alonſo Villa 
Real beſetzt hat. Der Uebergang über den Mijares bot 
keine großen Schwierigkeiten, da die republikaniſchen 
Truppen nur geringen Widerſtand leiſteten. Es wird der 
Anmarſch ſtarker republikaniſcher Verſtärkungen gemeldet. 


RR 


200 Opfer einer Gilenbabntateitconhe 


Tokio, 15. Juni. In der Provinz Okayama er 
kignete ſich geſtern ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück, 
dei dem über 200 Perſonen getötet oder verletzt wurden. 
Zwiſchen den Opfern der Kataſtrophe befinden ſich 
mehrere Schüler, die auf Ferien nach ihren Elternhäu⸗ 
ſern fuhren. e 


„Los Abiones 
Von Fritz Hoff. 

Das kleine, ſchwarzlockige 

braunten Haut, mit den 72 1 dunklen Augen — es 
chte ein wenig, jo wenig nur, daß das nicht ſtört, ſon⸗ 
sera luſtig wirkt — das kleine Mädelchen ſteht da dor 
ir und ſieht zu mir herauf. Vielleicht iſt es drei Jahre 
alt, vielleicht dreieinhalb. Es ſieht zu mir herauf, und 
ich ſehe zu ihm hinab, und wir lachen beide. 
Die Sonne ſcheint und ſpiegelt ſich in den blanken 
Fenſterſcheiben der Siedlung vor den Toren von Paris, 
zurch die wir gehen. Im Wald fingen die Vögel. Eine 
chwarze Katze ſchleicht langſam über den Weg. Das 
leine Mädelchen klatſcht vor Freude in die Hände. Es 
ſt alles fo friedlich ringsum, fo ſtill, als gäbe es gar lein 
seid in der Welt. 

Wir gehen die ſtille Straße hinab — das keine Mä⸗ 
vel wollte unbedingt Brot kaufen gehen für die Tante, 
ei der es zu Beſuch iſt, und weil es doch noch ſo ſchlecht 
danzöſiſche ſpricht, gehe ich mit. Es iſt zwar ſchon ein 
Jahr in Frankreich ‚aber Mama ſpricht immer fpaniſch 
nit ihm. Mama iſt in Paris, Papa iſt in Valencia, das 
Nädelchen iſt draußen in unſerer Siedlung zu Beſuch, 


ei Freunden von uns und für ein paar Tage nur. Ich 


Mädelchen mit der ge⸗ 


Solkszeſtung — Donnerstag, den 16. Juni 1938. 


Sport 


Borländertampf Polen Frankreich 14:2 


Der erſte Boxländerkampf zwiſchen den Auswahl⸗ 
mannſchaften von Polen und Frankreich hatte geſtern auf 
dem Militärſportplatz in Warſchau einen großen Publi⸗ 
kumserſoſg zu verzeichnen gehabt, die Zeugen intereſſan⸗ 
ter Kämpfe wurden. Im Geſamtergebnis ſiegte Polen 
im Verhältnis 14:2. Die techniſchen Ergebniſſe lauten: 
Parrier ſiegt über Jaſinſki. Dies iſt der einzige Sieg der 
Franzoſen. Alle übrigen Kämpfe find zuguiiter der pol⸗ 
niſchen Boxer ausgefallen. 


Halbfinale der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Heute ſteigen die beiden Halbfinalſpiele der Fuß⸗ 
ballweltmeiſterſchaft. In Paris werden ſich Ungarn und 
Schweden und in Marſeille Braſilien und Italien gegen⸗ 
überſtehen. Braſilien trifft diesmal auf einen phyſiſch 
harten und auch ausgeruhten Gegner, der obendrein noch 
den Meiſtertitel verteidigt. Unzweifelhaft wird es zu 
einem harten Ringen zwiſchen dieſen Ländermannſchaf⸗ 
ten kommen und der Sieger aus dieſem Treffen iſt dann 
nur einen Schritt von dem Weltmeiſtertitel entfernt. 

Im Treffen Ungarn — Schweden gehen die Ma⸗ 
gyaren als die Favoriten in das Rennen, wenn auch 
Schweden über Kuba 8:0 ſiegen konnte. g 


Pokalſpiel Lodz — Pommerellen in Lodz. 


Das für den 17. Juli in Bromberg vorgeſehen ge⸗ 
weſene Repräſentationsſpiel zwiſchen Lodz und Pommer⸗ 
ellen um den Pokal des Staatspräſidenten wurde auf 
Erſuchen des Lodzer Fußballverbandes nach Lodz verlegt 

Der Beginn der Ligaaufſtiegsſpiele wurde vom 19. 
Juni auf den 3. Juli verlegt, da in den meiſten Bezirken 
die A⸗Klaſſenmeiſter noch nicht ermittelt wurden. 


Fräulein Walaſiewicz kommt wieder nach Polen. 


Fräulein Walaſiewiez wird den Sommer wieder in 
Polen verbringen und wird ſowohl im Lande wie auch 
im Auslande an den Start gehen. Sie verläßt Amerika 
am 6. Juli und trifft in Polen am 15. Juli auf dem 
Paſſagierdampfer „Batory“ ein. Sie befindet ſich in 
ausgezeichneter Form und konnte ſogar unlängſt ihren 
beſern. Weltrekord im Weitſprung auf 6,05 Meter ver⸗ 
beſſern. | 


Helſinki erhielt ein Olumpiaſtadion. 

In Helſinki (Finnland) wurde ein mit den neueſten 
techniſchen Errungenſchaften verſehenes Stadion errichtet, 
in welchem die nächſten olympiſchen Spiele ſtattfinden 
werden. Der Eröffnung des Sportplatzes wohnte auch 
der finniſche Staatspräſident Kallo bei. f 


Finalkampf um die Tennismeiſterſchaft von Lodz. 

Geſtern begann der zweitägige Finalkampf um die 
Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks zwiſchen dem Lodzer 
Lawn Tennisklub und Wima. 


Boxer Floryſiak geſtorben. 


Der bekannte Poſener Boxer und Polenrepräſen⸗ 
tant Floryſiak mußte ſich einer Operation unterziehen, 
an deren Folgen er verſtarb. Die Poſener Warta wie 
auch der polniſche Boxſport verliert in Floryſiak einen 
ſeiner beſten Boxer. 


Internationale Radrennen in Lodz. 


Der Lodzer Radfahrerverband eröffnet ſeine dies⸗ 
jährige Bahnrennſaiſon mit internationalen Radrennen, 
die am 26. und 29. Juni und 3. Juli auf der Helenen⸗ 
Hofer Rennbahn ſtattfinden werden. Von ausländiſchen 
Fahrern ſollen je zwei Fahrer aus Deutſchland, Däne⸗ 


kenne es, weil es ſchon oft mit unſerem Töchterchen, das 
ihm gleichaltrig iſt, drunten am Platz ſpielte. 

Drall und rund iſt ſie, meine kleine Freundin, auf 
feſten Beinchen ſtampfte fie durch den hellen Frühlingstag 

Und die Vögel ſingen und die Sonne ſcheint, und 
das Heine Weſen lacht und freut ſich ſeines Daſeins. 

Nun wohnen wir nicht weit von dem großen Mili⸗ 
tärflugplatz der zwiſchen Paris und Verſailles liegt, und 
es ſchwirren Tag und Nacht die Flugzeuge über uns, 
kleine Jagdflieger und ſchwere Bomber, Eindecker und 
Doppeldecker, Hubſchrauber und Dreimotorige — wir 
haben ſie ſchon ſo oft geſehen, daß wir die Typen faſt 
alle kennen. Wir haben uns ſo ſehr an ſie gewöhnt, und 
an manchem Tag, an dem die Zeitungen beſonders dröh⸗ 
nen von bedrohlichem Kriegsgeſchrei, werfen wir gar 
einen Blick zu den großen Vögeln hinauf, um uns zu ver⸗ 
gewiſſern, daß ſie noch da ſind — und es wird uns dann 
ein ganz klein wenig leichter ums Herz. 

Als ich nun jo dahinging an dieſem Frühlingsmor⸗ 
gen, mit dem kleinen Weſen an der Hand, und es war 
mir wahrhaftig nicht aufgefallen, ob Flieger am Himmel 
ſeten oder nicht, jo alltäglich ſind fie uns geworden, da 
ſpürte ich plötzlich, wie das Kind zuſammenzuckte, und wie 
es ſich losriß von mir, und als ich ſchnell zu ihm hinun⸗ 
terſah: da ſtand es da, die beiden Aermchen gegen den 
Himmel geſtreckt, die Augen wei taufgeriſſen, den Mund 
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mark und Frankreich ſowie die beiten Warſchauer und 
Lodzer Fahrer an den Start gehen. An jedem Tage 
wird ein anderes Programm abgewickelt werden. 

* 


An der erſten Vorentſcheidung um die diesjährige 
Bahnmeiſterſchaft von Polen, die am Sonntag in Krakau 
ſtattfindet, werden von Lodz aus Swiontkowſki, Jen⸗ 
Irzejewſki, Schmidt und Wofcik teilnehmen. 


Nadio⸗ Programm 


Freitag, den 17. Juni 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 6,15 Frühkonzerk 
12,03 Konzert 13,45 Klavierwerke 14,15 Konzert 
16 Unterhaltungsmuſik 17,10 Austauſchkonzert 19 
Kinderlieder 19,25 Polniſche Volksweiſen 21,10 
Humoriſtiſche Novelle 21,50 Sport 22,05 Leichte 
Muſik. 


Kattowitz. 
Wie Warſchau. 

Königswuſterhauſen. 
5,05 Konzert 7 Nachrichten 10 Kameraden unter 
Tage 11,30 Dreißig bunte Minuten 14 Allerlei 
16 Konzert 18 Klaviermuſik 19,10 Brettl 20,20 
Gruß an die Nacht 21 Komödie: Seine Frau, die 
Sekretärin 22,30 Nachtmuſik 23 Unterhaltung und 
Tanz 24 Nachtmuſik. 

Breslau. 
12 Konzert 14 1000 Takte lachende Muſik 16 Kon⸗ 
zert 18,20 Die Sprechſtunde — Hörſzene 19,10 
Unterhaltungsmuſik 20,15 Die Sieger 21,15 
Deutſche im Ausland, hört zu 22 Nachrichten 22,20 


Zeitgenöſſiſche Muſik 23 Tanz und Unterhaltung 
24 Nachtmuſik. 

Wien. 
19,10 Unterhaltungsmuſik 20 Mit Pauken und 


Trompeten 20,50 Hörſpiel 22 Nachrichten An⸗ 


schließend Tanz und Unterhaltung. 


Internat für blinde Kinder. 


Die Radio⸗Familie beim Lodzer Sender unterhält 
bekanntlich ein Internat für blinde oder erblindete Kin⸗ 
der. Die Unterhaltskoſten des Internats werden durch 
Veranſtaltungen und durch freie Spenden durch die Mit⸗ 
glieder des Vereins aufgebracht. Vorläufig iſt das In⸗ 
ternat in einem Gebäude in der Sienkiewiczſtraße 10% 


untergebracht, wo die Kinder neben einer sorgfältigen 


Pflege auch Unterricht erhalten und ſo, abgeſehen von 
der Blindheit, zu vollwertigen Menſchen herangezogen 
werden. 5 R 

Bei dieſem vorläufigen und primitiven Internak 
konnte es aber nicht bleiben, und daher wurde vor zwei 
Jahren der Beſchluß gefaßt, ein ſpezielles Gebäude zu 
errichten das den Anſprüchen eines Blindenheimes in 
allen Hinſichten gerecht werden ſoll. Ein ſolches Ge⸗ 
bäude iſt in der Przyszkole⸗Straße im Entſtehen bes 
griffen. Der Bau iſt ſo weit vorgeſchritten, daß am 
Innenausbau gearbeitet wird. Die Innenausſtattung 
verſchlingt aber Unſummen und deshalb wendet ſich der 
Verein der Radio⸗Familie an die breite Oeffentlichkeit 
mit einem Spendentag, der heute in den Straßen don 
Lodz durchgeführt wird. Der Verein erwartet, daß ein 
jeder Einwohner von Lodz die Notwendigkeit eines ſol⸗ 
chen Heimes für dieſe unglücklichen Mitmenſchen einſieht 
und hofft, daß ein jeder einen kleinen Beitroo ur Val 
lendung es Werkes beitragen wird. 


Fronlcichnamstag in Spala. 


En der Fronleichnamsfeier in Spala wird auch der 
äſi Profeſſor Ignaey Moscicki teilnehmen. 
Der Rundfunk überträgt dieſe Feier ab 9 Uhr morgens. 


verzerrt, und dann ſchrie es, ſchrecklich ſchrie es mit ſei⸗ 
nem kleinen Stimmchen: „Los aviones — no — no — , 
und dann wurde es von Schluchzen geſchüttelt und zit⸗ 
terte. — a 

Ein großer Bomber brauſte tief gerade über uns 
hinweg — das Kind klammerte ſich an mich, ganz feſt, 
und krümmte ſich zuſammen, und zitterte. | 

Ich fuhr ihm über die Haare, und: „no!“ ſagte ich, 
und da ich kein Spaniſch kann, nur ein paar aufge⸗ 
ſchnappte Brocken, „los noſtros“, ſagte ich, „los rojos!“ 

Es glaubte mir, halb nur, aber es faßte wieder Ver⸗ 
trauen; es hielt ſich noch an meinem Aermel feſt, aber es 
zitterte nicht mehr ſo ſehr wie zuvor. Aw: 

Der Flieger verſchwand und fein Brummen hörte 
auf, wir gingen weiter, wir kauften das Brot und ein 
wenig Schokolade, und die Sonne ſchien weiter, und die 
Vögel ſangen und die Blumen blühten. Ganz friedlich 
war alles und ſtill, ſo ſtill, als gäbe es gar lein Leid in 
der IReit, 

Das kleine Spanienkind lacht ſchon längſt wieder, 
als ich es dort ablieferte, wo es hingehörte. 

Ich weiß nicht einmal, wie es heißt. Aber als es, 
ein Jahr, nachdem es den Krieg erlebt hatte, jenen Krieg, 
der gegen Frauen und Kinder geführt wird, als es da 
einen Bomber ſah, ſtreckte es die beiden Aermchen gegen 
den Himmel und ſchrie: „Los apionesl“ a 


Nr. 


Rokicinſka 54 


Straßenbahn 10 u. 16 


K re MANUFAKTURZE* S,A, A 


Wring maſchinen 2 
Zinoleum, Teppiche | 
und Käufer, Ceraten 

Kokos = Läufer Turn = Schuhe 
Spiel: Bälle — Fahrrad - Reifen 


und ſämtliche Gummi=- Waren“ 
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Fol Kinder agen wer 


Donnerstag, den 16. Juni 1938. 4 


Billige Wochen vo bor den Ferien 


Gelegenheilskäufe für in Urlaub Neiſende 
Spezieller Rabatt Rz Waren der Widzewer Manufaktur und auf Konfektion 


— en — j — 


lann Dir Deine Zulunft were 


Nur der berühmte Hellſeher und Graphologe WOMOUTH, anerkannt vom 
Verband der Metapfuchologen. Auf Grund der Aſtrologie, der kabaliſtiſchen 
Berechnungen und mit Hilfe des Mediums, ſtellt Meiſter WOMOUTH Deine 
„glückbringende Lotterielos⸗Nummer feſt. Er klärt alle Geheimniſſe auf. Er 
5 © bearbeitet graphologiſche Analyſen in Bezug auf Charakter, gute und ſchlechte 
2 Eigenſchaften. Stellt Horoſkope auf ein Jahr, auf jeden Monat und fürs ganze 
Leben. Erteilt Ratſchläge, wie man einen ſtarken Willen und gute Geſundheit 
erringen kann und wie man ſich von ſchlechten Angewohnheiten entwöhnen kann. 
Gibt die Möglichkeit zur Erlangung einer dauernden Liebe von der gewünſchten 
Perſon. Findet auf vermißte Perſonen > verborgene Schätze. Auf die von mir 
vorausgeſagten Nummern fielen Gewinne: 1 Million auf Nr. 87711; zu 100000 3ʃ 
auf Nr. 39346, 48543, 53915; wie kleinere Gewinne zu 75000, 50000, 20000, 10000 
und 5000 ZI, ſowie 2000 und 1000 31. Hunderte Dankſchreiben befinden ſich in meinem Beſitz. aus allen BR 
für treffende und eingetroffene Vorausjagen und Gewinne. — Le eſer, wenn auch Du gut und ſicher Deine Taten 


heute — reiche ihm nur die Hand. 

Biotelowila 150 1 Zloty in Briefmarken für Porto bei. 

Alle oben angeführten Waren ſind in großer Auswahl und in verſchiedenen 
Preislagen vorrätig 


N 
Fabrillager ALFRED SCHWALM, Lödz 
| 


— 


Fürs 
ganze Leben 


reicht eine bei une 
gokaufte neuzeitige 


Das neueröffnete 


Sanatorium Teofilöw 
bei Lodz 
für psychische und Nervenkranke, Rekon- 


El‘) 
1 


ne valeszenten, und gebrechliche Kinder 
fen, Durchbruch 2c Information: Lodz, Tel, 151-89 Kauft aus 1. Quelle 
für 150 Zloty SEE 78 
mit Tangj. Garantie kii el bräte Aluminium und Kinder⸗ Wagen 
gegen Bargeld und A ng 185 9 Emaille Ge schier u 
& reie Beſt Kü ſſer, 
18 58 1 Aar Fee del d een Meiall-Beiien 
POLSK O Tiſchler u. Gärtner kaufen Ste am günſtigſten 
HANDLOwy| Ja Kazimierz Madej | MNateatzen seinen 
Kr yszer, Kraköw, sg Lodz, Piotrkowska 181, Tel. 195.29 u. 272-08 | und auf üebern - Patent“ 
Verlangen Sie Gratis- Preisliſe " in C B d 6 5 Vringmaſchinen 
Imprägnierte Mäntel e N rg 
L 


„DOBROPOL” 


Beteitauer 73 Zel.150-00 
im Hofe 


sowie Seidenmüntel empfiehlt in großer Auswahl 


„MODERNE“ Piotrkowska10 


Front 2. Stock 


Warnung! wegen seiner Güte bekannte 


BIER-EXTRAKT „AROMAT“ 


wird nachgemacht 


durch Verwendung einer ähnlichen Verpackung und des Namens 


Beim Kauf des wirklichen Bler-Extrakts „AROMAT“ 
achtet auf das Fabrik-Zeichen: 


Kopf einer Negerin | 


A 
Sommerfriſche „Mitteilung 


‚SWITEZANKA“ ren 


66 
„LEON 
n — 
führt ausdauerwellen 
gelegen in der ſchönſten Gegend von PLOCK | fürs AL. mit 6 monat- 
‚am Grabina-See, 8 Kilometer von Plock nach Kutno zu 
Geſunde und Ihmadbaite Küche 
Kanaliſiertes Haus. Geöffnet ab 15. Juni 


beſeitigen Sommerſproſſen, Flechten. Piel uſw 
Die Haut wird delikater und reiner 


Laboratorium Dr. Pharm. St. Trawkowski in Lodz 


122 bereits seit 5 Jahren 


N rıwny SELODOWYWf 


Sundl. Klinik und Entbindͤungs⸗Anſtalt 


Dr. EBIN Gtöwna 30 


Anmeldungen auf Entbindungen und Operationen 
für die J., II. u. Ul. Klaſſe von 9—12 Uhr 
Dortſelbſt Privatkabinett von 5—7 Uhr 


licher Garantie 


ii 
1 
5 


Vox- Radio 


Petrifauer 67 Leal. 127⸗81 


Von 9—3 u. 5½—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSEKI 
Bifiten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Cegielniana 11 Fel. 238⸗02 


Epos ialarst fur Haut-, Harn · u. Geſchlochtskrantheiten 


fängt 812 und 4 0 10 a von 3 Zl. wöchentlich an . 
empfängt von und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr Deteitanen * 79, im Hofe 


79 C 0 N 5 0 cs Heute und folgende Tage 


Zum 1. Male in Lodz 
lee Die lüngſt erwartete große Genfation !! 
Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am 


Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


— preſſe ab 50 Groſchen 


gegen Naten 


Anforma tion erteilt die Buchhandlung 2 2 
E.TRAUTMAN, Plock, Tumake 8, Tel. 12-66, — Senden a 2 HE 0 L A a4 S TA LT i 
1 F 2 mit ſtändigen Beiten für Kranke auf 3 
| ) 3 ren⸗, Naſen⸗, Nachen 

Dr.med. WOEKO W VSK I Kinderwagen i Langen m Wihina eben ; 
Fahrräder 5 H 

? : 

N du ann 


| 


Der Saal iſt gut ventiliert 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Abennementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Paſt Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
eln ummer 10 Graſchen Gonutans 25 Groſchen 


nzeigenpretfe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
155 Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Ziotg 
Kür das Ausland 100 Brazent Zuſchlag 


Pe 


72% unſerer Spieler haben in der 41. Staatslotterie gewonnen 


Sitting 


Heldenhafter Kampf der Weißen mit den Rothäuten 
In den Hauptr.: Rex Leese, Jack Mulhall, William Farschan 


Nächſter Film: 


Verlagsgeſellſchaft H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: * Kare 
Petrikauer 1a 


lenken, das Gewünſchte erzielen und ſtark und zufri ieden ſein willſt, zögere nicht, denn das Glück ſucht Did) ı viellei 
Schreibe Dein Geburtsdatum, gut leſerlich die Adreſſe, füge dem Schreiben 
Hellſeher WO MOUTH, Kraköw, Straszewftiegv 25h. 


Alnnnumnnmmtttntnanttu maten AUT 


Berein deutſchſprechendet 
Neiſter und Arbeiter 


Sonnabend. den 18. Juni 1938, finde 
im Vereinslokale, Andrzeja 17, um 7 Uhr 
abends im 1. und um 8 Uhr im zweiten 
Termin unſere 


1. Quartalſitzung 


mit e Tagesordnung jtatt: 
Protokollverleſung 
Kaſſabericht und Bericht der Verwaltung 
Berichte der Sektionen 
a Bericht der Reviſionskommiſſion 
Freie Anträge 

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen all 
Mitglieder wird dringend gebeten. 

Verwaltung. 


Dr. J. NADEL 


Frauen⸗ Krankheiten und Geburtshilfe 
Andrzeia 4 Tel. 228-0 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Uhr abends 


DI — 


* ＋ 2 


Es fielen Gewinne zu 4 


ZI. 30 000. 
25 000. 
20 000. 
15 000. 
„10 000.- 


„MATERNITE” 


und viele Gewinne zu 
Zl. 5000.-, 2000.-, 1000.- 


Kauf auch Du darum ein Los 
in der glückbringenden Kollektur 


Theodor 
Kurzweg 


Tel. 179 25. Pfotrlowſta 162 


(Ecke Glowna) 


Heilanstalt 


Petrikauer 294 Tel. 122-8 
(an der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbab 
2 mal täglich empfangen Aerzte aller 
zialitäten. Zahnärztliches Kabinett. Visit 
in der Stadt, Analysen und Vorbeugun 
Geöffnet von 11 bis 8 Uhr abends ° 
KONSULTATION 3 ZEOTY, 


Benerologiſche num 


Seilanftalt« Keantgelten 
Petrilauer 45 Tel. 1474 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


„Cafe an der Grenze“ 


„Volkspreſſe“ m. b. 


ı «Prasa», Lodz, 


Lodzer Tagesıhronit 
Direktor Otto Steigert erſchoſſen 


Der Täter iſt ein minderjähriger Schütze, der nach 
BvBoäögeln ſchoß. 

Am Dienstag in den Nachmittagsſtunden fuhr der 
Direktor der Widzewer Manufaktur Otto Steigert in 
Begleiteung ſeiner Gattin und des Sohnes nach Czar⸗ 
necka Gora hinter Tomaſchow zu Beſuch ſeines kranken 
Schwiegervaters. Nach meirftündigem Aufenthalt in 
Czarnecka Gora kehrte die Familie Steigert nach Lodz 
zurück. Unweit von Tomaſchow hatte das Perſonenauto 
eine Panne und Dir. Steigert ſtieg aus dem Wagen, um 
nach dem Unfall nachzuſehen. Plötzlich fiel ein Schuß 
und Dir. Steigert brach zuſammen. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, fuhr des Wegs auf dem Rade der 14jährige Gym⸗ 
naſialſchller Tadeusz Dembitz, der mit einem Flobert⸗ 
gewehr nach Vögeln ſchoß. Er hantierte dabei mit der 
Wafef ſo ungeſchickt, daß er Dir. Steigert traf, der ſchwer 
verwundet nach einem Krankenhaus in Tomaſchow ge⸗ 
bracht wurde, wo er bald darauf an den Folgen der Ver⸗ 
letzung ſtarb. Der unvorſichtige Schütze wurde verhaftet. 

Der Tod des Herrn Otto Steigert, der über 30 Jahre 
hindurch in der Widzewer Manufaktur beſchäftigt war, 
hat in den hieſigen Geſellſchaftskreiſen tiefe Erſchütterung 
hervorgerufen. (a) 


Gedenkgottesdienſt zum Todestag des Miniſters Pieracki 


Anläßlich des 4. Jahrestages des Todes des Innen⸗ 
minilters Broniſlaw Pieracki, der bekanntlich am 15. 
Juni 1934 meuchlings ermordet wurde, fand geſtern in 
der Kathedrale ein feierlicher Gedenkgottesdienſt ſtatt. 
Erſchienen waren u. a. der Herr Wojewode Jozewfki in 
Begleitung des Abteilungsleiters Dr. Wrona, Oberſt 
Dr. Kulma als Vertreter des Wehrkreiskommandanten, 
Stadtpräſident Godlewſti, der Präſes des Bezirksgerichts 
Maciejewili, Staatsanwalt Dr. Spolnik, der ſtellvertre⸗ 
tende Wojewodſchaftspolizeikommandant Unterinſpektor 
Brozynfki, Vizeſtaroſt Gielczynſki, Kreisſtaroſt Denys, 
Polizeikommandant Elſeſſer⸗Niedzielſki u. a. Die Trauer 
meſſe las Biſchof Tomezak in Aſſiſtenz einer zahlreichen 
Geiſtlichkeit. Der Chor des Geiſtlichenſeminars fang 
Lieder. 


Das bisherige Ergebnis 
der Ordnungsaftion 


Die Anordnung des Miniſterpräſidenten General 
Slawoj⸗Skladkowſti auf Durchführung einer gründlichen 
Ordnungsaktion in Lodz hat in den drei Wochen fegen. 
des Ergebnis gezeitigt. In der Zeit vom 24. Mai bis 
12 Juni wurden von Polizeibeamten insgeſamt 14 959 
Gehöfte kontrolliert. In 14 135 Fällen wurde die Durch⸗ 
führung von Ordnungsmaßnahmen angeordnet. Auf 
Grund dieſer Anordnungen wurde die Ausbeſſerung 
kezw. Auffriſchung von 3436 Häuſern, 2260 Aborten, 
2190 Müllkäſten, 2074 anderen Gebäuden und 5510 
Zäunen durchgeführt bezw. begonnen. Außerdem wurden 
2096 neue Zäune aufgeſtellt. 441 Höfe wurden mit 
fenen gepflaſtert, 218 Höfe erhielten glattes Pfla⸗ 
ter 


Die Ordnungsaktion wird fortgeſetzt. 


Schweſter Anne-Chriſta 


Roman von Sidonie Judeich 
(66. Jortſetzung) 

„Eine gewiſſe Wahrheit liegt ſchon darin. Es iſt 
für einen Arzt gut und richtig, wenn er Verbindung mit 
allen Kreiſen der Bevölkerung hat. Und wenn dein 
Mann nun mal Zerſtreuung und Vergnügen liebt und für 
ſein Wohlbefinden braucht, ſo mußt du eben mittun, 
Jutta.“ 

„Daran laſſe ich es auch nicht fehlen. Es iſt aber 
keſtimmt kein Vergnügen, mit anſehen zu müſſen, wie 
Herbert dann mit anderen Frauen flirtet! Soll ich be⸗ 
geiſtert darüber ſein, daß die Weiber wie toll auf ihn 
ſind? Ich ſage dir, geradezu abſtoßend iſt das!“ 

„Das wird nicht nur dich, ſondern ſicherlich auch ihn 

abſtoßen, denn je aufdringlicher Frauen ſind, um ſo we⸗ 
niger erreichen ſie, was ſie wollen.“ 

„Nicht bei allen Männern! — Und du mußt beden⸗ 
len, wie leicht hat es ein Arzt — —“ 

„Halt, Jutta, hier verirrſt du dich auf ein Gebiet, 
auf dem ich dir ſehr entſchieden entgegentreten muß. Was 
der hier ſagſt, iſt eine Beleidigung des ganzen Standes.“ 

„Ach, was geht mich der Stand an, ich meine doch 
nur meinen Mann.“ 

„So darfſt 0 aber nicht denken. Jetzt ſpricht aus 
dir Eiferſucht. Davor mußt du dich hüten. Die Frau 
eines Arztes oder eines bildenden Künſtlers darf nicht 
eiferſüchtig fein.“ 

Ein wenig beſchämt ſenkte Jutta den Kopf 
charzeg eine Weile, dann ſagte ſie leiſe: 

„Du haft ſchon recht — aber weißt du, Herbert der⸗ 
ach! üffigt mich wirklich.“ 

„Keine Idee, ich glaube aber ‚er hat dich als Bräu⸗ 


und 


Beilage zur Volis zeitung 


Arbeiteraltionen 


Forderungen der Arbeiter von Haebler. | 


Die Arbeit in der Firma Haebler wurde nach dem 
langen Streik in der Weiſe geregelt, daß die Arbeiter in 
drei Gruppen geteilt wurden und nur jede dritte Woche 
arbeiten. Nun haben die Arbeiter die Forderung erho⸗ 
ben, jede zweite Woche zu arbeiten. In Sachen dieſer 
Forderung fand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine Kon⸗ 
jerenz ſtatt. Der Vertreter der Firma erklärte, die An⸗ 
gelegenheit müſſe erſt geprüft werden. 

Die geſtern angeſetzten Konferenzen wegen der Kon⸗ 
flilte in den Firmen Eiſert und Schweikert, Gdanſka 47, 
ſowie Reinhold, Wolczanſka 210, fanden wegen Abwe⸗ 
ſenheit des Arbeitsinſpektors nicht ſtatt. 

Die geſtern angeſetzte Konferenz der 
Saiſonarbeiter beim Wojewodey konnte nicht ſtattfinden. 
Sie wurde auf Freitag derlegt. 


Vertreter der | 


Baldige Beilegung des Streiks in den Ziegeleien? 

Infolge des Streiks in den Ziegeleien find die Zies 
gelvorräte im Lodzer Bezirk ſchon ſaſt aufgebraucht. Im 
Zuſammenhang damit iſt unter den Biegeleitefihetit Ge⸗ 


neigtheit zu Verhandlungen mit den Streikenden zu er⸗ 


kennen. Von 33 Ziegeleien haben ſich 24 für Beginn 
von Verhandlungen erklärt. g 


Beigelegter Konflikts in Zgierz. 

Der wegen Berechnung der Urlaubsentſchädigung in 
der Zichoriefabrik ausgebrochene Konflikt wurde beige⸗ 
legt. Auf einer beim Arbeitsinpektor ſtattgefundenen 
Konferenz wurde eine Einigung erzielt. N 


Die Ozorkower Tiſchler fordern Lohnabkommen. 


Die Tiſchler in Ozorkow fordern den Abſchluß eines 
Lohnablommens. Geſtern fuhr der Arbeitsinſpektor aus 
Lodz nach Ozorkow, um zwiſchen den Parteien zu der⸗ 


) mitteln. 


Berechtigte Forderungen 


Im Zuſammenhang mit der allgemeinen Ordnungs⸗ 
aktion haben die Hauskeſtgerorganiſationen S 
ternommen, um auch die Stadtbehörden zu bewegen, die 
Straßen in einen entſprechenden Zuſtand zu verſetzen. 
Die Hausbeſitzer weiſen darauf hin, daß in vielen Stra⸗ 
ßen d das Pflaſter ſehr mangelhaft iſt. Es entſtehen Lö⸗ 
cher, in welchen beim Sprengen der Straße Waſſer ſteht, 
das von vorüberfahrenden Wagen auf die Wände der 
Eur getſtrichenen Häuſer oder Zäune geſpritzt wird. 

Dadurch entſtehen den Hausbeſitzern neue Koſten, da der 
Schlamm entfernt werden muß. Die Hausbeſitzer ver⸗ 
langen daher, daß nunmehr auch die Straßen ſchleunigſt 
ausgebeſſert werden. 


Pferdewettbewerbe der Lodzer Polizei. 


tet am kommenden Sonntag, dem 19. Juni, um 15,30 
Uhr auf dem Sportplatz in Helenenhof große Pferdewett⸗ 
bewerbe. Der Reinertrag der Veranſtaltung iſt für bie 
Einrichtung einer Sommerkolonie für die Waiſen gefal⸗ 
lener Poliziſten beſtimmt. Das Programm ſieht hippi⸗ 
ſche Vorführungen, Geſchicklichkeitsprüfungen von Pferd 
und Reiter, Puſchball, Dreſſurvorführungen von Pol izei⸗ 
hunden dor. 


— 


Lodzer erfindet einen neuen Steriliſator. 


Der Vorſitzende der Lodzer Handwerkerkammer, 
Zygmunt Raabe, hat einen Steriliſator von beſonderer 
Konſtruktion angefertigt, der den ausländiſchen Erzeug⸗ 
niſſen dieſer Art unbedingt gleichſteht. Für das Erzeug⸗ 
nis des Herrn Raabe intereſſiert ſich das Kriegsminiſte⸗ 
rium, das eine Abordnung nach Lodz entſandte, die den 
Apparat unterſuchte. 
aus. Die Erzeugung der Steriliſierungsapparate 
T.... ͤ ͤ br in breiterem Umfang aufgenommen werden. 


Die Prüfung fiel zufriedenſtellend 
ſoll 


tigam zu ſehr ee e ee: it. Weil es damals für ihn nichts 
auf der Welt zu geben ſchien als dich, denkſt du jetzt ſo, 
weil du ihn mit ſeinem Beruf teilen mußt.“ 

Ein Hohnlachen, das einem Schluchzen glich, war 
Jieftas Antwort. 

Beſorgt beugte ſich Anne⸗Chriſta über fie, 

„Jutta, was haſt du?“ 

„Ja, ſchön, wunderſchön hat Herbert ſich in 
Verlobungszeit benommen! Wie hat er den zärtlichen 


unſrer 


wer ſeine Geliebte war? 


Frau Wiſchniewſka! Oh, wie 
ich dieſes Weib haſſe! 


Mein Gefühl damals in Seefeld 
hat mich ſchon nicht betrogen! 


Ich habe 
Feindin in ihr gewittert.“ 

„Aber Jutta, das iſt doch unmöglich! Dein Miß⸗ 
trauen läßt dich Dinge vermuten, die gar nicht ſind.“ 

„Ich vermute nicht, ich weiß! Und alles iſt überhaupt 
ſo ſchlimm, wie du es dir gar nicht denken kannſt. Es — 
es — es iſt ſogar ei in lebender Beweis 
vorhanden — — — 

„Jutta — — 

„Frau Wiſchniewſka hat einen Sohn von Herbert.“ 

„Aber mein Gott, das iſt ja furchtbar!“ 

„Iſt es auch — glaubſt du nun, daß in mir alles 
Vertrauen zu Herber in Trümmer gegangen und ver⸗ 
ſchüttet iſt?“ 

„Wie und wann haſt du das erfahren?“ 

„Ich will dir alles erzählen. Ach, Anne⸗Chriſta, 
ſchon ſeit Wochen trage ich die ſchreckliche Laſt, die mich 
beinahe erdrückt, mit mir herum.“ 

„Sprich, mein Liebes, erleichtere dir dein Herz.“ 

„Durch einen Brief dieſes Weibes an Herbert er⸗ 
fuhr ich es.“ 

„Wie war das möglich?“ 


inſtinktiv die 


dieſer Untreue 


4 


chritte un⸗ | 


| 
| 
Das Kommando der Lodzer Staatspo: izei veranſtal⸗ | 
100 Sig. 


Bräutigam gemimt, und hinter meinem Rücken hat er 
mich nach Strich und Faden betrogen. Und weißt du, 


Heute Garienieit der Volisſchule Nr. 95 

Wir werden gebeten, nochmals darauf hinzuweiſen, 
daß das Gartenfſeſt der Volksſchule mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache Nr. 95 heute im ſchönen Garten von Zoller 
tattfindet. Die Feſtleitung hat Vorbereitungen getrof⸗ 
ſen, um das Feſt ſo ſchön wie möglich zu geſtalten. Für 
die Kinder und Eltern ſind zwei Sonderzüge der Stra⸗ 
ßenbahn bereitgeſtellt, die um 9.30 Uhr vor dem Schul⸗ 
gebäude in der Napiorkowſkiſtraße 31 eintreffen. Alle 
übrigen Feſtbeſucher können den Garten mit der Stra⸗ 
ßenbahn Nr. 1 erreichen, von deren Endſtation in Doly 
der Garten bequem zu erreichen iſt. Für Kurzweil im 
Garten iſt reichlich Sorge getragen. Die ältere Jugend 
wird insbeſondere Freude an einem Blumentanz finden, 
der u. a. im Programm vorgeſehen iſt. Freunde der 
Schule Nr. 95, die als frühere deutſche „Granatſchule“ 
im ſüdlichen Stadtteil eine ſchöne Tradition beſitzt, wer⸗ 
den zu dieſem Feſt freundlichſt eingeladen. 


Die Heuernte in vollem Gange. 

Anfang dieſer Woche begann in der Lodzer Woße · 
wodſchaft die Heuernte. Den in der Lodzer Landwirt⸗ 
ſchaftskammer eingegangenen Berichten iſt zu entnehmen, 
daß die Heuernte in dieſem Jahr überaus gut ausgefallen 
iſt. Im vorigen Jahr fiel die Heuernte bekanntlich ſehr 
ſchlecht aus. Auf den Lodzer Märkten erſchien bereits 

diesjähriges Heu zum Preis von 1,50 bis 2 Zloty für 


Weſſen Eigentum? 
Im 3. Polizeikommiſſariat, ggierſtä 7, befindet u 
eine ſchwarze lederne Damenhandtaſche mit Geld und 
Kleinigkeiten. Der rechtsmäßige Beſitzer kann die Ta⸗ 
ſche in den Amtsſtunden zwiſchen 8 und 15 Uhr abholen. 
Meſſerſtecherei. 
Im Haus Targowa La wurde der 
czyſlaw Podſiadly während einer Schlägerei durch 
ſerſtiche verletzt. Din Rottunaäbereitichait erwies 


Hi i fe. 


19jährige Mie 
Meſ⸗ 


„Er ſteckte in einem Anzug, den Herbert ausgezogen 
hatte, als er eines Abends ſeine Sachen wechſelte, weil er 
zu einem Herrendiner ging. Der Anzug lag im Schlaf⸗ 
zimmer auf dem Parkett. Er war wohl bei dem raſchen 
Umziehen zu Boden gefallen. Ich fand ihn, als ich zu 
Bett gehen wollte, hob ihn auf, und da entglitt der Bra 
taſche des Rockes ein lila Brief. Er zeigte eine Damen: 
handſchrift. Ein aufdringliches Parfüm entſtrömte ihm. 
Neugier packte mich — und plötzliche Angſt. Ich zog den 
Brief aus dem Umſchlag und las ihn — — —“ 

Jutta verſtummte, ſchlug die Hände vor das Geſicht 
Lautloſes, heftiges Weinen erſchütterte ihren Körper. 

Anne⸗Chriſta ſprang auf, kniete neben dem Seſſel, 
in dem Jutta ſaß, nieder und zog die Weinende an ſich. 
Sprechen konnte ſie nicht. Sie ſuchte nach Worten, fand 
aber keine. Jutta wartete wohl auch gar nicht darauf. 
Unterbrochen von Schluchzen fuhr ſie fort: 

„Ich ſchäme mich, dir alles wiederzuſagen, was in 
den Zeilen ſtand. Mit feurigen Buchſtaben aber hat ſich 
ein Satz in mein Herz eingegraben, läßt mich nicht 
los und macht mich tiefunglücklich: „Der kleine Saſcha ft 
bildhübſch. Die Aehnlichkeit mit dir iſt frappant! Ich 
bin unſagbar glücklich über das Kind, die lebende Erin 


0 an die unvergeßlich ſchönen Stunden in See 
fe d u N 
„Du Armes, Liebes, Unglückliches.“ 
„Jawohl, Unglückliches, da haft du recht ich muß 


mir alles ſagen! Anne⸗Chriſta — höre weiter: Wie ich 
die Stunden verbracht habe, bis Herbert heimkam, weiß 
ich nicht. Ich fürchtete, den Verſtand zu verlieren, fo 
außer mir war ich. Ich weiß auch nicht mehr, was ich 
ihm geſagt habe, nur ſo viel erinnere ich mich, daß er 
leichenblaß wurde und mir den Brief aus der Hand riß. 
Er redete dauernd auf mich ein, bat weinend, ich ſollt 


ihm derzeihen. 
Jortſezuns Ina 


ihm 


„Ar. 163 (Beibiatt) 
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Sollszeitung — Donners g, den 16. 


ni 1958 


Ein genialer Betrüger 


Nachſpiel der Nißbräuche 


im Baluter Schlachthaus 


Koziei zu 4 Jahren Pefänanis verurteilt 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht wurde geſtern der 
Prozeß wegen der Mißbräuche im Baluter Schlachthaus 
verhandelt, die von dem früheren Angeſtellten des 
Schlachthauſes Emil Koziej verübt wurden und bewirk⸗ 
ten, daß der Buchhalter des Schlachthauſes Guſtav Held, 
der mit den Mißbräuchen nichts zu tun hatte, Selbſtmord 
beging. 


Der 45 Jahre alte Emil Koziei hat ein bewegtes 
Leben hinter ſich. Er beendete die Rechtsfakultät der Pe⸗ 
tersburger Univerſität. Nach dem bolſchewiſtiſchen Um⸗ 
ſturz war Koziej Attache der ukrainiſchen Regierung in 
Berlin. Schon hier begann die Kette der Mißbräuche 
Koziejs. Unter den ukrainiſchen Emigranten in Berlin 
wurde über das Treiben Koziejs viel geſprochen. Als er 
in Berlin nichts mehr erreichen konnte, kam Koziej nach 
Polen. Hier gelang es ihm, Inſpektor des Emigrations⸗ 
amtes zu werden. In dieſer Eigenſchaft war er ſtändig 
auf Reiſen in Amerika und Europa. Er veruntreute 
hierbei 2500 Zloty und lockte vom polniſchen Konſul in 
Paris 500 Franken und von dem Konſul in Bordeaux 
4000 Franken heraus. Von ſeiner Stellung als Emi⸗ 
grationsinſpeltor entlaſſen verlegte er ſeine Tätigkeit 
nach den polniſchen Ostgebieten, wo er in Wilno im 
Jahre 1931 wegen Betrugs zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt wurde. Dank ſeiner weiwerzweigten Be⸗ 
ziehungen gelang es ihm ſchon drei Tage nach dem Ber- 
laſſen des Gefängniſſes einen Poſten im Kreisamt in 
Breſt zu erhalten. Doch verübte er auch hier Betrügereien 
indem er verſchiedene Sachen auf Raten „kaufte“, ohne 
fie zu bezahlen. Dafür wurde er zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Schließlich gelang es Koziej, im Maria⸗ 
witenkloſter in Plock unterzukommen, wo er das Amt 

eines Rechtsberaters und des Schriftleiters des Maria⸗ 
witenblattes bekleidete. Hier erkannte man aber den 
blauen Vogel bald und trieb ihn zum Tempel hinaus. 


Koziej wandte nun ſeine Schritte nach Lodz. Auf 
Protektion eines hohen Wojewodſchaftsbeamten fand er 
Anſtellung im Baluter Schlachthaus, zuerſt als Kontrol⸗ 
leur, ſpäter als Zahlmeiſter. Er begann ſeine Arbeit im 
Schlachthaus am 2. Januar 1937. Da er ſich ſeiner 
Pflichten anfänglich ſehr gut entledigte, ſchenkte man ihm 
Pertrauen. Sein direlter Vorgeſetzter war der Buchhal⸗ 
ter Guſtav Held. Hier gab er ſich als Miniſter der frühe⸗ 
ten ukrainiſchen Regierung aus, und verſtand es, ſich 
bei allen Anſehen und Vertrauen zu verſchaffen. Er lieh 
von ſeinen Mitarbeitern verſchiedene kleinere Summen, 
eb Wechſel girieren die nicht ausgekauft wurden uſw. 

Trotzdem verſtand er alles in ſo ſchöne Worte zu kleiden, 
daß das Vertrauen zu ihm nicht erſchüttert wurde. Am 


—— ne 


3. September 1937 wurden Koziej 1050 £ 
tie er in die Stadtkaſſe einzahlen ſollte. Am nächſten 
Tag kam er nicht zur Arbeit, ſondern meldete, er ſei 
krankt. Als er einige Tage joriblieb, prüfte man in ber 
Kaſſe nach und ſtellte feſt, daß das Geld nicht eingezahlt 
wurde. Koziej war aus ſeiner Wohnung ſchon ver⸗ 
ſchwunden. Nun wurde eine Unterſuchung eingeleitet, 
die ergab, daß Koziej im Laufe der Zeit weitere Miß⸗ 
bräuche auf die Summe von 1243 Zloty begangen hat. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß Koziej dem Held eingeſtand, die 
Mißbräuche begangen zu haben, doch habe er verſichert, 
das Geld zu decken. Als Koziej dann dennoch floh, er⸗ 
ſchoß ſich Held. 

Hinter dem geflüchteten Betrüger wurden Steckbriefe 
verſandt. Er konnte am 18. Januar 1938 in Sosno⸗ 
wice feſtgenommen werden Wihrend der Unterſuchung 
kamen noch verſchiedene andere Schwindeleien Koziejs 
an den Tag U. a. lockte er von dem Friſeur Piotr 
Kempa, Dombrowſka 28, eine goldene Uhr, einen Ring 
und andere Sachen im Wert von 280 Zloty heraus un⸗ 
ter dem Verſprechen, ihm einen Poſten im Magiſtrat zu 
beſorgen. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung bekannte 
ſich Koziej zu den ihm zur Laſt gelegten Mißbräuchen. 
Dieſe ſeien möglich geweſen, weil in der Buchführung des 
Schlachthauſes großes Chaos herrſchte. Einige als Zeu⸗ 
gen vernommene Angeſtellte des Schlachthauſes ſtellten 
dem toten Buchhalter Held das beſte Zeugnis aus, was 
ſie von Koziej nicht ſagen konnten. 

Nach einer Beratung verkündete das Gericht das 
Urteil, das für Emil Koziej auf 3 Jahre Gefängnis und 
600 Zloty Geldſtrafe ſowie auf Verluſt der Bürgerrechte 
für die Zeit von 5 Jahren lautete. Außerdem wurde 
eine Zivilforderung der Stadtverwaltung in Höhe von 
2294 Zloty zuerkannt. 


Aus dem Staroſteigericht. 


Wegen unſauberen Zuſtandes 
wurden vom Staroſteigericht beſtraft: Roza Cymerman, 
Pulnocna 53, Iſak Szurek, Pulnocna 26, zu je 500 Zl. 
Geldſtrafe; Szymon Mazeſſti, Wilenſka 14, zu 200 Zl.; 
Oskar Langhof, Napiorkowſkiſtr. 55, zu 100 Zl.; Szlama 
Jakobowicz, Rzgowſka 47, zu 400 Zl. Geldstrafe. 

Wegen Hazardſpiels verurteilte das Staroſteigericht 
den Szlama Zylbersztajn, Lagiewnicka 18, zu 100 Zloty 
Geldſtrafe. Jakob Kupfer, Gdanſka 11, wurde wegen 
Nichtſtellung zur Erſatzdienſtpflicht zu 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Karl Grieſel, Limanowſkiſtr. 87, wurde 
wegen Nichtabführung der Verſicherungsbeitrüge au 
700 Zloty Geldſtrafe verurtielt 


Zloty übergeben, 


Exploſion eines Spirituskochers. 

Der 61jährige Abram Feldman, Petrikauer 31, zün⸗ 
zete den Spirituskocher an. Der Kocher explodierte 
aber. Feldman erlitt Verbrennungen an den Händen 
und an der Bruſt. Der Verunglückte wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in ein Krankenhaus geſchafft. 


Die Aushebung des Jahrganges 1917. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1917 wie folgt zur Aushebung einzufinden: 
vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1, Ogrodowa 34, die⸗ 
lenigen Männer, die im Bereich des 11. Polizeikommiſſa 


geit wann kennt der Mensch eto“ 


Zur Vorgeſchichte des Petroleums. 


Das Erdöl und ſeine Produkte nehmen heute einen 
to breiten Raum in der Induſtrie und im geſamten kul⸗ 
turellen Leben ein, daß fie aus dem Wirtchafſtsleben gar 
nicht mehr wegzudenken ſind. Als einer der wichtigſten 
Rohſtoffe wird das Petroleum zum Angelpunkt des Auf⸗ 
baues der Induſtrie im Frieden und im Kriege. Der 
Beſitz von ergiebigen Petroleumquellen iſt eine Frage 
von höchſt machtpolitiſcher Bedeutung, und daran hat 
auch bisher die Möglichkeit der künſtlichen Herſtellung 
mancher Erdöle nicht viel geändert. 

Da es in den verſchiedenſten Teilen der ziviliſterten 
Erde Petroleum gibt, wäre es verwunderlich, wenn die 
Menſchen nicht ſchon frühzeitig den Wert dieſes Oels er⸗ 
Sant hätten. Eine ausgiebige und vielſeitige Verwen⸗ 
dung blieb allerdings erſt der Deuzeit vorbehalten. 

Die erſte Anwendung des Petroleums ſcheint eine 
mediziniſche geweſen zu ſein. Im nahen Orient, der 
Wiege europäiſcher Ziviliſation, gab und gibt es verſchie⸗ 
dentlich Oelteiche. Die Nomaden ſollen nun dieſe F üſ⸗ 
ſigkeit bei Hauterkrankungen ihrer Tiere verwendet ha⸗ 
ben und, als ſie die gute Wirkung erfuhren, das Mittel 
each beim Menſchen verſucht haben. . 

Ein ſicheres Dokument über die Verwertung don 
einer aus dem Erdöl gewonnenen aſphaltähnlichen Maſſe 
beſitzen wir etwa vom Jahre 3500 vor Chriſti. Aus die⸗ 
fer Zeit gibt es eine chaldäiſche Tafel, auf der auf einem 


riats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
A bis M beginnen, ferner vor der Aushebungskom⸗ 
miſſion Nr. 2, Kosciuszko⸗Allee 19, die zur Kategorie B 
debe ten Männer der Jahrgänge 1915 und 1916 aus 
dem Bereich der Polizeikommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 
13 und 14 


Erhängt. 

Im Lagiewniker Wald wurde ein Mann erhängt 
a Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um 
den 46jährigen Arbeiter Wladyſlaw ARE wohnhaft 
in Maryſin III, Tenczowa 24, handelt. 


Grunde von Harzpech die Figuren einer Jagd ſich ab⸗ 
heben. 

Das Pech fand dann vielfache Verwendung als 
Mörtel, um die Ziegelſteine zuſammenzuhalten. In 
einer indiſchen Ausgrabung ſind Stadtruinen aus der 
Zeit um 3000 por Chriſti gefunden worden, bei denen 
das Mauerwerk gegen die Feuchtigkeit einen Anſtrich 
von Pech erhalten hat. Im zweiten Jahrtauſend vor 
Chriſti war ſeine Verwendung zur Bedeckung von Ter⸗ 
raſſen, zur Dichtung und Ausſchmierung von Waſſerlei⸗ 
tungen und zum Straßenbau ſchon allgemein. 

Erſt relativ ſpät haben die orientaliſchen Völker 
entdeckt, daß das Erdöl auch brennbar iſt. Vielleicht 
kannten allerdings die Prieſter ſchon dieſes Geheimnis. 
Gewiſſe Tempelfunde laſſen darauf ſchließen, daß bei den 
Feueranbetern das brennende, aus Erdſpalten heraus⸗ 
quellende Oel in hohle Säulen geleitet wurde, aus denen 
dan die geheimnisvolle Flamme als ewiges Feuer her⸗ 
auslohte. 

Die Phönizier gewannen das Erdöl ſicher aus dem 
Toten Meere. Es wurde damals auch in Aegypten für 
die Einbalſamierung oder genauer, zur Imprägnierung 
der die Mumie umgebenden Wickel und Binden gebraucht 

Auch zu magiſchen Zwecken fand die Maſſe Verwen⸗ 
dung. Es wurden damit magiſche Zeichen an die Türen 
und auf die Hausſchwellen gemalt, es wurden Bildniſſe 
von Feinden hergeſtellt und angezündet, es wurden Waf⸗ 
jen damit geweiht und anderes mehr. In engem Zu⸗ 
ſammenhang mit der Magie ſtand die weit verbreitete 
Verwendung der Erdölproduktion zu Heilzwecken. 

Eine beſondere Rolle ſpielte das Pech von jeher in 


ihrer Grundſtücke 
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Großfeuer in einem Dorf 


Im Dorf Stawek, Gemeinde Starzenice, Kreis 
Wielun, entſtand auf einem Anweſen Feuer, das ſich mit 
großer Schnelligkeit ausbreitete und auf weitere Anweſen 
überſprang. Zur Hilfe eilten die Feuerwehren aus den 
umliegenden Dörfern herbei. Nach fünf Stunden konnte 
a Feuer lokaliſiert und gelöſcht werden. Es brannten 
5 Wohnhäuſer, 12 Scheunen, 11 Viehſtälle und 15 Schup 
den nieder. In den Flammen kamen mehrere Pferde, 
Vieh und Schweine um. Der Brandſchaden beläuft ſich 


auf 50 000 Zloty. 
Zgierz. Ungewollt angeſchoſſen. In den 


Garten des Tomasz Karolczyk in Zgierz, Dombrowfti⸗ 
ſtraße 22, waren Knaben eingedrungen, die Schaden an⸗ 
richteten. Karolczyk bemerkte die Burſchen und verfolgte 
ſie mit einem Revolver in der Hand. Auf der Straße 
ſtolperte er und löſte ungewollt einen Schuß aus. Die 
Kugel traf den zufällig vorübergehenden Kazimierz Ma⸗ 
tuszewſki, wohnhaft Slowackiſtraße 11, ins linke Auge. 
Matuszewſki wurde in ernſtem Zuſtand in 
haus nach Lodz geſchafft. 


Petrikan. Großer Schaden durch Hagel⸗ 
ſchla g. Ueber die Gemeinde Kleszezow, Kreis Petri⸗ 
kau, ging ein Gewitterſturm mit Hagelſchlag nieder. In 
den Dörfern Lenkinſko, Wola Grzymalina und Wolica 
wurden die Saaten zu 50 bis 75 Prozent vernichtet. Im 
Dorf Lenkinſko ſetzte der Blitz das Anweſen des Roch 
Der Brand⸗ 


ein Krauten⸗ 


Rojek in Brand, das eingeäſchert wurde. 
ſchaden beläuft ſich auf 2900 Zloty. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


| Lodz⸗Oſt. Donnerstag, den 16. Juni, vormittags 
1 


um 9.30 Uhr, findet im Parteilokale Sporat 16 eine 


Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Am Sonntag, dem 19. Juni, 
9 Uhr morgens, findet im Lokal der Ortsgruppe, Lom⸗ 
zynſka 14, eine außerordentliche Generalverſammlung 
ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder der Orts⸗ 
gruppe iſt Pflicht. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Ka perkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. Li⸗ 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrilauer 25; Bofjarſki i Sta, 
Przejazd 19; Cz. Ryt el, Kopernika 26; M. Lipiee, Petri 
kauer 193; A. Kowalſti, Rzgowſta 147. 1 


Drukarnia 
Ludowa wkodzi 


Petrikauer M 83 W Tel. 141-56 
Gegründet 1921, 


Führt alle Druckſachen auf s ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 


— 


I 


Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 


| Petrikauer 109, entgegen. 
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der / Bee Schon von den Babyloniern wird be- 
niche daß ſie an den Mauern einer belagerten Stadt 
Reiſigbündel mit Teer getränkt aufſchichteten und dann 
anzündeten. Dieſe Technik wurde von den Römern der⸗ 
vollkommnet und bis ins Mittelalter vielfach benutzt. 
Das Ausgießen ſiedenden Pechs auf anſtürmende Krieger 
war eine beliebte Verteidigungsmaßnahme, die heute in 
den Flammenwerfern Auferſtehung feiert. 


Anſcheinend von Konſtantinopel ging dann die Ber: 
wendung von Brandpfeilen aus. Dazu wurde ſchon das 
Deſtillat des Rohöls, das Petroleum, verwendet. Die 
Araber kannten die Deſtillierung des Petroleums ſchon 
lange, ein griechiſcher Architekt ſoll dann den Türken die 
Herſtellung beigebracht und die Brandpfeile hergeſtellt 
haben. Daß dieſe Waffen beſonders im Seekrieg gegen 
die hölzernen Schiffe eine ſehr bedeutende Rolle ſpielte, 
iſt bekannt. 

Eine ſehr ſeltſame Erſcheinung berichtet Hannon 

3 Karthago Die Seefahrer wurden einmal furchtbar 
dadurch erſchreckt, daß längs der afrikaniſchen Küſte mäch⸗ 
tige Feuer aufleuchteten. Es iſt anzunehmen, daß es ſich 
dabei um durch Blitzſchlag oder ſonſtigen Zufall in Brand 
geratene offene Erdöltümpel gehandelt hat. f 


Auch von der ethymologiſchen Seite kann man auf 
ein großes Alter der Erdö'kenntniſſe ſchließen. Das Wort 
„Naphtha“ iſt entweder hebräiſchen oder perſiſchen Urs 
ſprungs. Ebenſo ſcheint das Wort „Aſphalt“ nicht grie⸗ 
ciſchen, ſondern verſichen Urſprungs (asfaltu) zu ſein. 


| Das franzöſiſche Wort für Teer „bitume“ ſtammt aller⸗ 


dings erſt aus dem lateiniſchen „bitumes“ 
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Wiederlehr der Kriienwelle? 


Volkszeitung — Donnerstag, den ro. Junt 1988. 


Eine allgemeine Beirachtung über die neuerliche Steigerung der Wirtſchaftskriſe 


Unſer Bielitzer Mitarbeiter ſchreibt: 

Schon jet längerer Zeit mehren ſich die Nachrich⸗ 
en, daß die Wirtſchaftskriſe wiederkehrt. 

Als erſter Staat, in weichem die Kriſenwelle zu ver⸗ 
eichnen war, wurden die Vereinigten Staaten, das in- 
unſtriereichſte Land, genannt. 2% Milliarden Dollar 
ind im Budget neuerlich präliminiert, um die Arbeits⸗ 
oſigkeit zu lindern. Augenblicklich iſt bereits das zweite 
nduſtriereiche Land, England, von der Kriſenwelle er⸗ 
zriffen und dies trotz der ungeheuren Steigerung der 
füſtungsinduſtrie. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in 
en totalitären Staaten waren nicht günſtig. Die unge⸗ 
euren Kriegskoſten Italiens (in Abeſſinien und in Spa⸗ 

ien) haben in Italien eine kataſtrophale Finanzlage 
ſervorgerufen und ungeheure Kapitalien der inländiſchen 
Zolkswirtſchaft entzogen. Dieſelben Folgen find im 
Dritten Reich infolge der gigantiſchen Rüſtungsausgaben 
u verzeichnen. Wird dieſe Kriſenwelle vor den Grenzen 
Bolens halt machen? 

Vor einigen Wochen hielt der Finanzminiſter und 

Sizepremier Kwiatkowſki eine Aufſehen erregende Rede 
un Kattowitz. Er malte die Weltwirtſchaftslage in ſchwär 
eſten Farben. Die Konjunkturwelle bezeichnete er als 
urzfriſtig und vorübergehend. Sie iſt bereits beendet 
ind ſchon naht eine geſpenſterhafte Kriſe. Sie iſt im 
Unmarſche und mit ihr Elend und Hunger. 

Der Vizepremier verſicherte aber, daß die Kriſen⸗ 
nelle die Grenzen Polens nicht überſchreiten werde. Er 
neinte, wir haben viel nachzuholen. Viele Wirtſchafts⸗ 
meige benötigen große Inveſtitionen. In Polen werde 
as Tempo der Wirtſchaftstätigkeit keine Abſchwächung 
erleiden. Insbeſondere werden die Inveſtitionen im 
30P (im geplanten Zentrum der Induſtrie) hierzu we⸗ 
entlich beitragen. 

| Werden ſich dieſe offiziellen Vorausſagen betätigen? 
| Mit berechtigtem Zweifel beziehen wir uns zu der⸗ 
ırtigen optimiſtiſchen Prophezeiungen. Wir haben derer 


viele vernommen. Insbeſondere als die Kriſenwelle hoch⸗ 


chlug, da wurden wir oft vertröſtet. Im Winter auf 
den Sommer, im Sommer auf den Winter. In einem 
Jahr auf das nächſte. Die Wirklichkeit war immer grauer 
ind immer grauer. Die Prophezeiungen auf Beſſerung 


der Konjunktur bewahrheiteten ſich nicht. Unſere Ber 
denken waren alſo wohl berechtigt. 

N Und fetzt? 

Augenblicklich melden die Wirtſchaftsberichte eine 


edeutende Abschwächung in zwei wichtigen Induſtrie⸗ 
"u 


Vielitz-Biala u. Umgebung 
Berlehrsitörung wegen Unwetter 


Das Unwetter, welches am Sonntag abend über 
| inſerer Gegend losbrach, verurſachte in der Stadt eine 
zroße Störung im Verkehr der hieſigen Straßenbahn. In 
de Ueberlandzentrale in Czechowice ſchlug der Blitz ein, 
urch welchen die Stromzufuhr von der Sileſia nach 
ielſko unterbrochen und hierdurch der Straßenbahnver⸗ 
hr durch faſt eine Stunde zum Stillſtand gebracht 
Zurde. Die mit aus den Bergen zurückkehrenden Aus⸗ 
lüglern vollbeſetzten Straßenbahnwagen blieben infolge 
Strommangels ſtehen. Infolgedeſſen verſäumten vie e 
iswärtige Ausflügler den Bahnanſchluß, und das ob⸗ 
vohl ſie den Weg infolge der Unterbrechung des Verkehrs 
rotz gelöſter Fahrkarten zu Fuß zurücklegen mußten. Die 
Straßenbahngeſellſchaft fand es nicht für notwendig, 
urch einige Autobuſſe einen Pendelverkehr einzurichten. 
Der normale Verkehr konnte erſt nach einer Stunde, als 
zie Stromleitung wieder in Ordnung gebracht worden 
var, aufgenommen werden. 


Nit einem Dolch erſtochen 


Bei einem Feſtgelage am Sonntag, das der Land⸗ 
irt Stale in Kozy in feiner Wohnung veranſtaltete, ge⸗ 
‚teten die Arbeiter F. Szymanſki und Johann Matejko 
us Podlaſe in Streit, während welchem Matejlo feinem 
[Widerſacher mit dem Dolch zwei Stiche in die Bruſt ver⸗ 
ietzte und ihn fo ſchwer verletzte, daß er in das Bialaer 
Spital gebracht werden mußte, wo er am Montag ge⸗ 
orben iſt. Szymanſki wurde dem Gericht in Wadowice 
berſtellt. 


Aus dem Gerichtssaal 


Vor dem aus Wadowice nach Zywiec delegierten 
Strafſenat hatte ſich der Landwirt Staniſlaw Duraj we⸗ 
sen Ermordung ſeiner Frau zu verantworten. Nach An⸗ 
gabe des Angeklagten war ſeine Ehe, die kaum ein halbes 
Jahr gedauert hat, deshalb unglücklich, weil ihm ſeine 
Frau öfters Eiferſuchtsſzenen machte. Bei einem ſolchen 
Streite kam er in Erregung und wollte ſeine Frau nur 
züchtigen, wobei er ſie mit einer Kartoffe hacke derart 
unglücklich traf, daß ſie den Tod erlitt. Nachdem einige 
Zeugen ihn dadurch entlaſteten, daß ſie die Schuld an 
dem Streit der Frau beigemeſſen haben, verurteilte ihn 
das Gericht zu der milden Strafe von nur drei Jahren 


meren Morforä 


zweigen: In der Zink⸗ und Textilinduſtrie. Die Räck⸗ 
wirkungen im Staatsmaßſtabe ſind unausbleiblich. In⸗ 
deſſen fehlt in dieſen Berichten ein ungemein wichtiger 
Poſten: das Baugewerbe. 

In der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, wo gerade die 
Wohnbautätigkeit die ſtärkſte war, iſt dieſer Wirtſchafts⸗ 
zweig infolge der Grenzpaßbeſtimmungen völlig abgeſtor⸗ 
ben. In den anderen Wojewodſchaften ſind die Folgen 
nicht derart ſchwerwiegend, aber dennoch iſt die Bautä⸗ 
tigkeit ſtark verringert. Die Zahl der darunter leidenden 
Unternehmen iſt eine anſehnliche. Zehntauſende Bauar⸗ 
beiter bleiben außerhalb des Produktionsprozeſſes. Ihre 
Kaufkraft iſt gleich Null. Dieſe Erſcheinungen geben kei⸗ 
nen Anlaß zum Optimismus. Ebenſo wie die öffentliche, 
verſprochene und doch nicht eingehaltene Bautätigkeit, die 
private nicht zu erſetzen vermag, ebenſo iſt es kaum an⸗ 
zunehmen, daß die Inveſtitionen im 3OpP die privatwirt⸗ 
ſchaftliche Inveſtitionen erſetzen oder gar übertreffen 
können. a 

Dies umſoweniger, als zu jeder Inveſtitionstätig⸗ 
keit Kapitalien notwendig find. Sobald Kriſenanzeichen 
im Lande auftauchen, ſchrumpfen die Budgeteinnahmen, 
aus welchen die Inveſtitionskoſten gedeckt werden ſollen. 
Andere Quellen ſind nicht erſchloſſen worden. Von einem 
Auslandskredit erwähnen die Regierungspläne gar 
nicht. Zweifellos aus dieſem Grunde, weil er nicht er⸗ 
teichbar fit. 

Der Grundirrtum liegt darin, daß die bürgerlichen 
Forſcher die ganze Wirtſchaftslage falſch beurteilen. Im 
Jahre 1936 wurde von einer Beſeitigung der Kriſe ge⸗ 
ſprochen. In Wirklichkeit war es nur eine Entſpannung 
der Kriſe. Die Kriſenwelle iſt eben ein wenig geſunken. 
Gewichen iſt ſie nicht. Deshalb kann auch jetzt nicht don 
einer Rückkehr der Kriſenwelle die Rede ſein. Sie iſt nie 
zurückgetreten, daher iſt augenblicklich wieder eine An⸗ 
ſchwellung der Kriſenwelle zu beobachten. Dieſer Pro⸗ 
zeß: zeitliches Anſchwellen oder Sinken der Kriſenwelle 
bildet eine dauerhafte Belleiterſcheinung des Spätkapi⸗ 
talismus. Natürlich werden Injektionen das Abſterben 
dieſes veralterten, unbrauchbaren, reaktionären Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtems hinausſchieben, aber nicht aufhalten. 

Eine Geſundung der Volkswirtſchaft iſt nur von 
einer auf ſozialer Grundlage geſtützten Planwirtſchaft zu 
erwarten. Man hat viel davon geſprochen und geſchrie⸗ 
ben. Man wird — angeſichts der neuerlichen Erkrankung 
des Wirtſchaftskörpers — wieder viel darüber ſprechen 
und ſchreiben. 


Vor demſelben Senat hatte ſich auch die 24jährige 
B. Maſtel zu verantworten, weil fie ihre 2 Monate alten 
Zwillinge in der Sola ertränkt hatte. Sie verantwortete 
fh damit, daß fie wegen der Kinder von ihren Eltern 
Vorwürfe und Schikanen zu erleiden hatte und dieſes 
Verbrechen aus Verzweiflung begangen habe. Auch ſie 
wurde vom Gericht milde behandelt und nur zu einem 
Jahr ſchweren Kerkers verurteilt. 


Vom Zug überfahren. 

Beim Abwarten des Zuges am Bahnhof in Wado⸗ 
wice geriet der Arbeiter Roman Sklarczyk aus Sucha 
unter die Räder eines aus Bielſko ankommenden Zuges. 
Cr wurde von demſelben einige Meter mitgeſchleift, wo⸗ 
bei ihm Hände und Füße vom Körper abgetrennt wur⸗ 
den, ſo daß er auf der Stelle den Tod erlitt. Die Leiche 
wurde in die Totenhalle gebracht. 


Brandunfall eines Rindes. 

In der Wohnung der Familie Szkarſki in der Eli⸗ 
ſabethſtraße ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, dem die 
13jährige Tochter Irena zum Opfer fiel. Sie wollte in 
Abweſenheit ihrer Mutter im Ofen Feuer machen und 
nahm dazu Brennſpiritus. Die Flammen ſchlugen zu- 
rück und im Nu war das Mädchen in Flammen gehüllt. 
Sie erlitt am ganzen Körper ſchwere Brandwunden und 
wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in hoffnungsloſem 
Zuſtand ins Bielitzer Spital übergeführt. 5 


oberſchleſien 
Das Unwetter in Oberſchleſien 


Das Unwetter am Sonntagabend hat in Ober⸗ 
ſchleſien bedeutende Verheerungen angerichtet. Am ſtärk⸗ 
ſten ſcheint der Kreis Pleß betroffen worden zu ſein. 


Felder und Gärten vernichtet In den Wäldern und an 
den Landſtraßen wurden ſtarke Bäume wie Zündhö zer 
geknickt. In Tichau, Sandau, Laziſk und anderen Orten 
ſchlug der Blitz mehrfach in Fernſprechleitungen, ſo daß 
die Verbindung noch am Montag unterbrochen war. In⸗ 
folge Blitzſchadens an der Lichtleitung waren verſchiedene 
Orte am Sonntagabend in Dunkel gehüllt. Seit Jahr⸗ 
zehnten ſoll im Kreiſe Pleß kein ſo großer Unwetterſcha⸗ 
den angerichtet worden ſein wie am letzten Sonntag. 


Durch Hagelſchlag und Wolkenbruch ſind weitausgedehnte 


Städte in Dunkel gehüllt. 


In Brynow und in Zalenzer⸗Halde ſchlug der Blitz 
in die Lichtleitung, ſo daß dieſe Stadtteile ohne Licht 
blieben. Durch Blitzſchläge wurden auch Telephon⸗ und 
Telegraphenleitungen an verſchiedenen Stellen zerſtört. 
In Panewnik iſt das Waſſer in die Kellerräume der 
Schule gedrungen. Die Umgebung des Gebäudes war 
ein großer Teich. In Myslowitz wurde die Feuerwehr 
gegen 22,30 Uhr zu Hilfe gerufen. Auf der Landſtraße 
nach Wilhelminehütte hatte der Blitz einen großen Baum 
gefällt, den die Feuerwehr beiſeiteſchaſſen mußte. Der 
langanhaltende Woltenbruch richtete in den Gärten and 
auf den Feldern erheblichen Schaden an. 

In Schoppinitz trat die Rawa aus den Ufern. Ge⸗ 
gen 22 Uhr mußte die Feuerwehr eingreifen, um äber⸗ 
flutete Keller auszupumpen. 

Schon nach oberflächlicher Schätzung ſind die Schä⸗ 
den ungemein groß, die das Unwetter allenthalben in 
Polniſch⸗Oberſchleſien angerichtet hat. Genaue Angaben 
ſtehen noch aus. 

Lichtleitungen zerſtört. 

In Gieſchewald ſchlug während des Gewitters am 
Sonntag der Blitz in die elektriſche Lichtleitung auf dem 
Hauſe Warſchauer Straße 6. Die Lichtleitung wurde be⸗ 
ſchädigt, und zugleich zerſprangen durch den Schlag ſämt⸗ 
liche Fenſterſcheiben in der Wohnung des Silveſter Ka⸗ 
linowſki. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. 
In der Wohnung wurde ein Radioapparat beſchädigt. 

Zweimal ſchiug der Blitz in Groß⸗Dombrowka ein. 
Ein Blitzſchlag traf die Lichtleitung im Garten der Gaſt⸗ 
wirtſchaft Woznitzka und verurſachte Kurzſchluß, wobei 
die Lichtleitung zerſtört wurde. Gleich darauf traf ein 
Blitzſchlag die Dachrinne am Hauſe des Beſitzers Peter 
Pawelczyk. Durch den Hagelſchlag während des Gewit⸗ 
ters iſt auf Feldern und in Gärten erheb her Schaden 
entſtanden. 


Der Blitz in der Straßenbahn. 

In einer Straßenbahn, die vom Wolnosciplag nach 
Sosnowitz in Katowitz fahren ſollte, ſchlug der Blitz ein. 
Aus dem Schalter der hinteren Plattform ſchlugen Stich⸗ 
flammen heraus, und im Nu erfüllten dichte Rauchſchwa⸗ 
den den Wagen. Die Inſaſſen flüchteten vor Angſt ins 
Freie. Der Schaffner konnte den Brand mit Sand er⸗ 
ſricken. 24 Glühlampen und Sicherungen wurden ge⸗ 
brauchsunfähig. 

Infolge der heftigen Wolkenbrüche am Sonntag 
abend ſind die tiefgelegenen Keller des Lebensmittelun⸗ 
terſuchungsamtes an der Ratiborer Straße vollständig 
überflutet worden. Auch bei den gewaltigen Re en 
am Montagvormitag drangen in Kattowitz große er 
maſſen in tiefergelegene Keller, jo daß die Feuerwehr fe 
auspumpen mußte. Vierundzwanzig Stunden hin 
hatten die Wehrmänner ununterbrochen ſchwerſten Dienſt 


Fleiſchvergiftungen im Kreiſe Rybnfk 
Im Kreiſe Rybnik ſind zwei weitere Opfer von 
Fleiſchvergiftungen zu verzeichnen. In Fiſchgrund ſtarb 
am Sonntag die 49jährige Anna Deja eine Woche nach 
dem Genuß von verdorbenem Fleiſch. Das Fleiſch war 

in Rydultau gekauft worden. N 
Nach einem Schweineſchlachten erkrankten in fenn⸗ 
row in der Familie des Rudolf Kluchnik die 50jährige 
Ehefrau und die beiden Söhne von 22 und 27 Jahren. 
Der hinzugezogene Arzt ſtellte Fleiſchvergiftung feſt. Bei 
dem 27jährigen Sohn war die Vergiftung ſo bedenklich 

daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte 


Ein eigenartiger Unfall. 


Mitten in das Ablaßtreiben ſchlug am Sonntag in 
Leszezyn der Blitz und tötete das Pferd eines Landwirtes 
aus der Umgebung. Menſchen wurden zum Glück nicht 
verletzt. In Gieraltowitz wurde die Scheune des Land⸗ 
wirts Johann Skrzyczyk durch Blitzſchlag vernichtet. Der 
Landwirt erleidet einen Schaden von 8000 Zloty. 

Zu den Meldungen aus dem Kreiſe Rybnik wird noch 
ergänzend berichtet, daß verſchiedentlich die Bäche und 
Flüßchen ausgeufert ſind, darunter auch die Olſa. Das 
Waſſer hat Felder und Wieſen in großem Umkreis über⸗ 
ſchwemmt. An mehreren Stellen ſtand das Waſſer auf 
den Landſtraßen ſo hoch, daß jeglicher Fahrzeugverkehr 
unmöglich war. 

Opfer des Badens. 


Z3iu den vielen Opfern der Badeſaiſon iſt nun noch 

ein weiteres Opfer hinzugekommen. Am Sonntag ers 

trank beim Baden im Teich neben den Kleingärten in 
Schleſiengrube der dreizehnjährige Alfred Dlugoſch von 
der Pilſudſkiſtraße 52. Der Knabe konnte nicht gut 
ſchwimmen, wagte ſich aber dennoch in die Teichmitte. 

Er konnte bald aus dem Waſſer gezogen werden, doch 
war er leider ſchon tot. 


Ein Kind zu Tode verbrühr. 


In der Wohnung des Paul Chmiel in Ruda, Ben⸗ 
thener Straße 29, ereignete ſich am Sonntag ein gräß⸗ 
licher Unfall. In einem unbewachten Augenblick riß das 
zweijährige Töchterchen einen Topf mit kochendem Kaffee 
vom Herd. Das bedauernswerte Kind erlitt dabei ſo 
ſchwere Verbrühungen am ganzen Körper, daß es kurze 
Zeit nach der Einlieferung ins Krankenhaus unter furcht⸗ 
baren Qualen ſterben mußte. 


Ar. 165 (Weiblat) 
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Die Ohrſeige 


Von Martin Murati. 


Ich ſaß in der Einſamkeit meiner Kaffeehausecke und 
las Zeitungen. Da überraſchte mich die ſchöne, junge, 
dunkelhaarige Evy und weihte mich mit ihrer leidenſchaft⸗ 
zich klingenden Stimme in ihre Liebesaffäre ein. 

„Lieber, guter, alter Freund, legen Sie, bitte, dieſe 
Zeitungsſtöße weg. Sie haben noch Zeit genug, um zu 
erfahren, ob es zum Krieg kommt, bis Sie Ihre Einberu⸗ 
jung bekommen. Paſſen Sie lieber auf, aber nicht wie 
dei einer Kinovorſtellung, ſondern konzentrieren Sie ſich, 
den ich möchte von Ihnen als altem, klugem Freund 
einen Rat. 

Ernſt machte mir ſechs Monate lang eifrig und kor⸗ 
relt den Hof: ſo wie in den angenehmen Romanen der 
guten alten Zeit; mit Blumen, Bonbons, Heiratsver⸗ 


Volkszeitung — Donnerstag, den 16. Junt 1998. 
I Ernſt es war, der die Ohrfeige bekam. Dem armen Kerl 
fiel der Hut herunter. 
| Der andere. ia großer Verlegenheit, entſchuldigte 
ſich: „Verzeihung! Eine fatale Verwechſlung“ — ſagte 
er und hielt das Opfer ſtützend beim Arm, denn es tau⸗ 
melte nur ſo nach der kräftigen Ohrfeige. Das war alles. 
Ich wollte nicht, daß die beiden merkten, ich wäre Au— 
genzeugin dieſes unangenehmen Zwiſchenfalles geweſen. 
Männer ſchämen ſich ſolcher Dinge — dachte ich mir — 
Ind ſpäter war es auch. Ich eilte daher heim, doch er 
kam mir nach, verſuchte alles zu erklären, begleitete mich 
bis zum Haustor und war rieſig nett und amüſant. Zur 
Schluß lachten wir ſchon über den Vorfall. 

Am nächſten Tag trafen wir uns in einem Kaffee⸗ 
haus. Er war unpünktlich, faſt eine halbe Stunde mußte 
ich auf ihn warten. Doch das war nicht alles! Von die⸗ 
ſem Tag an war es aus mit meinem gemütlichen Daſein. 

Ich mußte mit ihm zu Boxkämpfen, mußte an lang⸗ 


— 


mir immer wieder vor, ihn zu ſtellen, wenn ich auf hn 
jo lange im Kaffeehaus warte — und bas kommt leider 
ſehr oft vor. Ich beſchließe, ihn zu beſiegen, ſeine herab⸗ 
laſſende r mir gegenüber abguſchaffen doch 
das lange Warten zermürbt mich. Ich denke ängſtlich 
daran, ob er nicht zu einem anderen Stelldichein ging, 
die Frauen zwingen ſich ihm ja geradezu auf. Wenn er 
dann kommt, ſich mit ſeinem liebenswürdigen Lächeln 
ſetzt, einfach da iſt und mich mit ſeiner Gegenwart faſt 
umarmt und erdrückt, werden alle Vorwürfe in mir 
ſtumm, alle Anklagen, alle Vorſätze zerfallen .. 

Ich blicke ihn nur an, höre ihm beglückt zu, freue 
mich, daß er mir etwas erzählt, ſich aufrichtig und mit 
dem warmen Gefühl eines Mannes um mich kümmert — 
um mich kleines Mädchen, das aus mir durch ihn gewor⸗ 
den iſt. Und mich, der man ſich immer nur mit Ehr⸗ 
furcht genähert hat und die man jetzt mit wohlwollenden, 
zurzem! Streicheln abtut. Und noch dazu erleide ich die 


. en . Ele alen der Eiferjucht. Und vom Heiraten cht 
e x weiligen Schwimmwettbewerben teilnehmen, bei ſeiner Qualen der e ſpricht er 
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ſprechen. Ein kluger und ſtiller Junge. Aus ſeinen Au Chauffeurprüfung dabei fein, zum Fußballmatch gehen, zar nicht! Und doch bete ich ihn an! Wie bin ich um 

gen las ich es heraus, wie ſehr er mich ſchätzt und verehrt. | . Be 1 gangen Eben die d ſt [af „glücklich! 

Er war auch eifersüchtig. In ſtillen Geſprächen verbrach⸗ wobei mir vom langen Stehen die Füße faſt lahm wur 

Ir 8 A: In 77755 no 1 Re er den, und andere ähnliche Vergnügungen mitmachen. Er „Schauen Sie, Eva“, ſagte ich, als ich endlich su 

en wir unſere Nachmittage in ein onditorei, er war behandelte mich von oben herab, wie ein kleines Mäd⸗ Worte kam, „Sie baten mich um Rat. Schicken Sie mor⸗ 


immer pünktlich, kam immer als erſter zum Stelldichein. 


chen, gab mir auf die Wangen einen Kuß, mehr dem Ohr 


gen dieſen Ihren Herrn Ernſt zu mir. Ich werde mit 


Er Ba Sr u lange Spaziergänge za, was immer ſo prickelnd war, klopfte wohlwollend auf ihm Reecen 
5 a Ton 5 8 E e eee a a meine Schulter, ſtreichelte meine Haare, meinen Kopf, „Ernſt? Den habe ich ſeit ſechs Wochen nicht mehr 
Frühlingsabend, verabſchiedeten wir uns unter den Ar⸗ und ſprach gleich darauf von anderen Dingen. Beim geſehen. Seit dieſer Ohrfeige ſahen wir uns ja nicht 


laden der Oper —, da kam es zum erſten Kuß, den ich 
ihm ſchnell gab, als ich in ſeine gütigen, hellen Augen 
ich. Ernſt küßte mich mit bebenden Lippen, etwas zu 
lange, dann umarmte er mich heftig, es war ſchon ſehr 
pät, ich mußte zum Abendeſſen nach Haufe. 


Als wir in entgegengeſetzter Richtung davoneilten, 
hörte ich hinter meinem Rücken — das Schallen einer 
Ohrfeige. Ich drehte mich um und ſah, daß der arme 


Tanz preßte er mich viel zu feſt an ſich. 

Ich ſah, daß die Frauen ihm nachſahen. Ich muß 
geſtehen, ich wurde eiferſüchtig, und die Eiferſucht ver⸗ 
minderte meine Willenskraft ihm gegenüber, ſteigerte 
aber meine Zuneigung. Und heute bin ich ſchon Hals 
über Kopf und beide Ohren ſo in ihn verliebt, daß mir 
Hören und Sehen vergeht. 

Ja, ſo weit iſt es mit mir gekommen. 


Möbel 


Ich nehme 


o 


mehr wieder!“ 

„Wie? Haben Sie denn die ganze Zeit nicht von 
Ernſt geſprochen?“ 

„Aber! Bat ich Sie denn nicht um ein wenig Auf⸗ 
merkſamleit und Konzentration? rnit . Der arme 
Junge! Natürlich war nicht von ihm die Rede, ſondern 
vom anderen, der ihm damals die Ohrfeige gab. dien, 
Sie verſtehen auch nicht viel von Frauen!“ 


HAEAPRACA 
ZADEN TRUD.. 


Einzelftäde und Kompletts, folider eigener Alus- 
arbeitung zu zugänglichen Preſſen empfiehlt 


Z. KALINS KI 


5 Ein Anrecht auf das Glück hat 


der Beſitzer eines Loſes aus der 


FREE WER Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


oder auch Kinderfränlein nur mit Praxis wird zu 
2 jährigem Kinde in erſtklaſſigem Hauſe per ſofort geſucht 
Tel. 155.54 von 3—4 Uhr 


Langiũhriger, erfahrener 


Hausverwalter 


übernimmt noch die Verwaltung von einigen 


Darum komm, wähl Die Dein Tos, und 


ZMYWA BRUD Du wirft im Kampf ums Dafein ſiegen 


Moderne Pumpeneinrichtungen 


ſpeziell für Villen ⸗ u. Kleinſiedlungengoentr 
Anlagen für Mietshäuſer, Villen, 9 —.— uf 


und Kanaliſations anlagen, Häuſern, gegen niebrige Entſchädigung. Gefl 
an 1 aul — — ons net Angebote unter „Hausverwalter“ an die die überſichtlichſte Junlzeitſchrift | 
u 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl 


ſind die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 80 Or 
tro Woche 


Zu beziehen durch 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


E 8 
Sekretariat 


Ing. A. MATUSIAK 


Büro: Kilinskiego 60 Tel. 181-36 
Werstätten: Kilinskiego 85 Tel. 185-54 


Zahnärztliches Kabinett 


T 0 ND 0 ws KA dee I Deutſchen Abteilung 1 3 atme 109 
ie: Petrikauer152 Tel.174-93 || ves gi Textilarbeitervervandes = | wie bei Darsabluns, — — 


Empfängt ». 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Dr. med. Heller 


spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


... vetettaner 100 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


(Für alte Kundſchaft and 


von ihnen ten Theater- u. Risen 
Kunden ohne Anzahlung 


Teatr Polski 8.30 Uhr „Die Frau und de 
Smaragd“ 

Sommer-Theater, Staszic-Park, Meute 9 Uhr 
Im sechsten Stock 

Kammer-Theater. 


Auch Sofas, Shlalbünle, 
Zapssaons und Stühle 
bekommen Ste in foeinſter 
und ſolideſter Ausführung 


Heute 9 Uhr abends 


1 in 
Traugutta 8 Tel. 17989 Bohns, Urlaubs · und | Rechtsfragen und Ver- Bitte zu besichtigen. ohne Freuds Traum-Theorie 
Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 * tretungen vor den zu⸗ g | Sasine Der anonyme Geliebte 
Beſonderes Wartezimmer für Damen Arbeitsihusangele- ſtändigen Gerichten aufzwang 0 81 Bull 
Für Unbemittelte — rolle ——— genheiten durch Rechtsanwälte erse: Sitting Bu 


Beachten Sie nenan 
die Adreſſe: 


Tapezlerer B. Weiß 
Sionklewicaa 18 
Seont, im Laden 


Europa: Hinter dem Schleier 
Grand- Kine Café Metropol 
Metre: Der kleine Gentleman 
Mira: Lächeln dureh Tränen 
Palace: Schatten der Vergangenheit 
Przedwilosnie: Ihr grösster Fehler 
Rakieta: Auf falschem Wege 
Nlalto: Husarenmanöver 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Dl med. Niewiazski 


Spezitaliſt für 
Haut-, veneriſche und Geſchlechtskeanlheilen 
Andrzeia 5 Tel. 159⸗40 
empfängt von 8—11 u. 5-9 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


Die Jachlommiſſion 
der Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter 
empfängt Donnerstags und Sonnabends 
von 6—7 Uhr abends in JFachangelegenheiten 


— 


Heute und folgende Tage 


Der Revelations film 


„Der Heine Gentleman“ 


In den Haupteollen die genialen Jugenddarfteller 


Judy GERLAND . Ronald SINCLAIR 
Mickey ROONEY 


Sum erftenmal in Lodz Heute und folgende Tage 


Das Meiſterwerk des größten jüdifhen Ziteraten 


SALOMON ALEJCHEM 


Lächeln durch 3 Tränen 


Przejazd-Strasse 2 
o pd, 
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